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ſeines Landes größtes Intereſſe zeigt. 
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Nr. 35. 


Propaganda. 


Die in Danzig erſcheinende „Baltiſche Preſſe“, 
ein — wie verlautet, offiziös inſpiriertes — polniſches 
Blatt in deutſcher Sprache, nimmt von einer Unterredung 
Kenntnis, die ein engliſcher Journaliſt, Hayden Tal⸗ 
bord, mit dem polniſchen Miniſterpräſidenten und Außen⸗ 
miniſter, Grafen Alekſander Skrzynski, führte 
und die zuerſt in der „Wiener Neuen Freien Preſſe“ ver⸗ 
öffentlicht wurde. 

Hayden Talbord ſtellt in der Einleitung feſt, daß 
er den Grafen Skrzynski für den fähigſten von 
allen Staatsmännern Polens halte und daß der 
jetzige Miniſterpräſident Polens nicht nur für die inter⸗ 
nationale Politik, ſondern auch für die innerpolitiſche Lage 
Miniſterpräſident 
Graf Skrzynski habe ſich entſchloſſen in einer Situation, 
deren Schwierigkeiten kaum übertrieben werden können, 
20 Stunden den Tag über zu arbeiten, um die Unrichtigkeit 
des alten Wortes, daß die Polen nicht fähig ſeien, ſich ſelbſt 
zu regieren, zu beweiſen. In der Behandlung jedes Gegen⸗ 
ſtandes, dem Graf Skrzynski ſich im Laufe des Interviews 
zuwandte, habe er gezeigt, daß er ein Staatsmann hohen 

anges ſei. N 

Darauf folgt die Wiedergabe der Erklärungen des Herrn 
Miniſterpräſidenten Skrzynski, von denen wir nur zwei Ab⸗ 
ſätze aus der „Baltiſchen Preſſe“ wiedergeben, um darzutun, 
daß dieſe Unterredung unmöglich die Anſichten des Grafen 
Skrzynski richtig wiedergegeben hat. Hayden 
Talbord berichtet nämlich u. a.: 

polen hat Deutſchland wiederholt Konzeſſionen gemacht, 
in dem Bemühen, eine wirkliche Annäherung herbeizuführen, 
die uns Polen erlaubt, auf die Vorkriegsbaſis des unbe⸗ 
ſchränkten Verkehrs mit unſerem wichtigſten Nachbar zurück⸗ 
zukommen. Da war zum Beiſpiel die Angelegenheit der 
500000 Tonnen ſchleſiſche Kohle, die Deutſch⸗ 
land nach dem Verſailler Vertrag von Polen kaufen mußte. 
Wir wußten, daß Deutſchland noch acht Millionen Tonnen 
Kohle hatte, die es nicht verkaufen konnte. Wir beſtan⸗ 
den nicht auf unſerem Recht, Deutſchland zur Ab⸗ 

ohlen zu zwingen, ſondern gingen darüber 
hinweg. 5 1 


So war es auch in dem Fall der 4000 deutſcheg 


Grundbeſitzer in Polniſch⸗Schleſien; auch hier 
machte Polen eine große Konzeſſion. Dieſe Deutſchen hatten 
ſich geweigert, polniſche Staatsbürger zu werden, und darauf 
beſtanden, die deutſche Staatsbürgerſchaft beizubehalten. Es 
war die zweite der drei Gruppen von Deutſchen in Polen, 
von denen jeder ein beſtimmtes Datum gegeben wurde, um 
Schleſien zu verlaſſen und in das Land zurückzukehren, dem 
ſte treu bleiben wollten. In dem Fall dieſer Gruppe war 
der Endtermin der 1. November. Sie ſind noch immer 
in Schleſien. Die polniſche Regierung hat keinen Ver⸗ 
ſuch gemacht, ſie auszutreiben, und beabſichtigt keinen ſolchen. 
In dieſem Fall, wie in anderen Fällen, ſind wir unſererſeits 
aufrichtig bemüht, in Taten unſere bedingungsloſe Aner⸗ 
kennung des Geiſtes von Locarno zu beweiſen. 

Wenn die Wiener „Neue Freie Preſſe“ derart 
unorientiert über die hieſigen Verhältniſſe iſt, daß fie dem 
Herrn Miniſterpräſidenten ſolche Erklärungen zutraut, ſo 
kann das mit der Entfernung des Wiener Platzes von den 
polniſchen Angelegenheiten entſchuldigt werden. Wenn aber 
ein ſonſt amtlich beratenes polniſches Blatt, wie die „Bal⸗ 
tiſche Preſſe“ dasſelbe tut, fo gibt es für dieſe Taktik 
keine Entſchuldigung. } 

Bekanntlich hatte in der Frage des polniſchen 
Kohlenkontingents der polniſche Staat nach dem 
15. Juni 1925 kein Recht mehr, eine weitere Zwangs⸗ 
lieferung an Deutſchland zu verlangen. Wäre man damals 
den deutſchen Vorſchlägen gefolgt, die einen Teil der Kon⸗ 
tingentmenge zulaſſen wollten, und hätte man ſich nicht auf 
den verhängnisvollen Zollkrieg eingelaſſen, ſo ſtänden wir, 
ſelbſt nach dem Urteil der erſten polniſchen Autoritäten, 
heute weſentlich beſſer da. Es iſt alſo eine Un wah rheit, 
daß Herr Skrzynski ſich unrichtig über das oberſchleſiſche 
Kohlenproblem geäußert haben ſoll. 

Noch unerhörter iſt die Wiedergabe des engliſchen Bes 
richtes durch die „Baltiſche Preſſe“, in der die Optanten⸗ 
ausweiſung in Poſen und Pommerellen nach Schle⸗ 
fien verlegt wird, in der es bekanntlich nach der Genfer 
Konvention noch keine Optantenausweiſungen geben kann. 
Daß auch dieſe Sätze, die mit einer unwahren Optanten⸗ 
ziffer arbeiten, niemals von Herrn Skrzyöuski geſprochen 
find, mußte dem polniſchen Blatt in Danzig bekannt ſein. 
Wenn es trotzdem ſo naiv iſt, Herrn Talbord unwider⸗ 
ſprochen zu laſſen, ſo läßt dieſe Tatſache merkwürdige 
Schlüſſe zu. ö g 

Die „Baltiſche Preſſe“ unterſchlägt aber einen Ab⸗ 
latz aus dem engliſchen Interview, der die ganze Feh⸗ 
lerhaftigateit des Berichtes beweiſen muß. Herr 
Skrzynski ſoll ſich nämlich auch dahin geäußert haben, daß 
er an der Rettung der polniſchen Wirtſchaft 
verzweifle. Selbſtverſtändlich hat Herr Skrzynski ſich 
niemals zu dieſem Peſſimismus bekannt, und die polniſche 


Regierung hat darum auch pflichtgemäß die Wahrheit des 


Berichterſtatters beſtritten. Der „Baltiſchen Preſſe“ 
muß dieſes Dementi bekannt ſein. Warum läßt fie trotz ⸗ 
dem die oben wiedergegebenen nicht minder unſinnigen 
Behauptungen in die Welt gehen? Wir ſind der Meinung, 
daß man mit Lügen keine erfolgreiche Propaganda treiben 
1 1 wenn man ſich deutſcher Lettern dazu 
bedient. N ; 


Das Ende des Etaatsgerichtshofs. 


Der Haushaltsausſchuß des Deutſchen Reichstages be⸗ 


; ‚alas beim Juſtizetat mit 12 gegen 10 Stimmen, die Mittel 
en Staatsgerichtshof zum Schutz der Re⸗ 


für f 
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Eine deutſche Verbalnote an Polen? 


Wie ſich der „Kurjer Pozuanski“ aus Warſchau drahten 
läßt, überreichte der deutſche Geſandte, Rauſcher, im 
Außenminiſterium eine deutſche Verbalnote, in der es heißt, 
daß der verantwortliche Leiter der deutſchen Außenpolitik, 
Dr. Streſemann, in die Aufrichtigkeit der Politik der 
Republik Polen gegenüber Deutſchland ſehr ernſte Zweifel 
ſetze. Er wendet ſich vor allem gegen die Liguidtiezung 
deutſchen Eigentums und gibt ſeiner Unzufriedenheik über 
den polniſchen Vorſchlag Ausdruck, daß die Liquidierung nur 
ſolcher Güter aufgehalten werden ſoll, über welche die Liqui⸗ 
dation noch nicht angeordnet worden iſt. Hingewieſen wird 
hierbei auf die Statiſtik, aus der hervorgeht, daß lin der 
erſten Namensliſte der Agrarreform — D. R.) 95 Prozent 
der im Poſenſchen und in Pommerellen zur Parzellierung 
heſtimmten Grundſtücke deutſches Eigentum darſtellen. Dr. 
Streſemann wendet ſich auch gegen die Agitation der Oka⸗ 
ziſten, deren Aufruf über die Weſtmarken⸗Vereinswoche von 
drei polniſchen Miniſtexu mit unterzeichnet wurde. Pro⸗ 
teſtiert wird ferner gegen die Agreſſivität der politiſchen 
Organiſation defenſiven Charakters. Dr. Streſemann er⸗ 
klärt, daß er in Anbetracht der ausgeſprochen anti⸗ 
deutſchen Pol itik Polens keine Möglichkeit einer 
gegenſeitigen Verſtändigung und einer gegenſeitigen Ein⸗ 
tracht erblicken könne. f 

In der Note appelliert der Miniſter an den polniſchen 
Geſandten in Berlin, er möchte mit größter Beſchleunigung 
die Auſmerkſamkeit feiner Regierung auf die Unmöglichkeit 
eines ſolchen Standes der Dinge lenken. 

a * 


Der „Kurier Poznanski“ findet es charakteriſtiſch, 
daß Dr. Streſemann in ſeiner Note nicht mit dem Ab⸗ 
bruch der Handelsvertragsver handlungen 
droht. Nachdem er dieſe Tatſache mit einem befreienden 
Aufatmen feſtgeſtellt hat, ſchlägt er in ſeiner heutigen Aus⸗ 
gabe einen Gaſſenton gegenüber der deutſchen Regie⸗ 
rung an, den wir im Intereſſe unſeres Landes für außer⸗ 
ordentlich gefährlich halten. ; 


Da man es in dieſem Artikel unternimmt, nicht nur 
etwa die Berliner Regierung, ſondern das geſamte deutſche 
Volt, zu dem auch wir uns rechnen, als Räuber“ hinzu⸗ 

ten, auſtatt den Urſachen der deutſchen Beschwerden au 
den Grund zu gehen, wären auch wir berechtigt, die An⸗ 
griffe des „Kurier Poznasnski“ gebührend zurückzuweiſen. 
Da jedoch die angebliche deutſche Verbalnote bisher weder 


durch die PAT. und die übrige vpolniſche Preſſe, noch durch 


reichsdeutſche Zeitungen bekannt geworden iſt, verzichten wir 
vorläufig auf unſere Stellungnahme gegenüber dem neu⸗ 
ausgeſtellten Lügenarſenal des Poſener nationaldemokrati⸗ 
ſchen Organs. \ 5 * 

Wir können dies um ſo leichter tun, als uns ſelbſt von 
nationaldemokratiſchen Polen verſichert wurde, daß der poli= 
tiſche Teil dieſes ſonſt nicht ungeſchickt redigierten Inſeraten⸗ 
blattes von keinem denkenden Polen mehr 
ernſt genommen wird. Daß natürlich die überall in 
der Welt, ſelbſt von der maßgebenden franzöſiſchen Preſſe 
verurteilte Muſſolini⸗Rede in gewiſſen Redaktions⸗ 
ſtuben und Oberſtübchen Begeiſterung erwecken muß, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Man kann natürlich bei einem ſolchen 
Geiſteszuſtand, der ausgerechnet in dieſem Zuſammenhang 
von der „räuberiſchen Tatze der deutſchen Bären“ fabuliert, 


nicht erwarten, daß er die politiſchen Folgen einer Muſſolini⸗ 


rede oder der nach unſerer Meinung geradczu ſtaatsgefähr⸗ 
lichen Priener Entdeutſchungspolitik richtig einſchätzt. Wir 
behaupten nur. daß Polen längſt im Völkerbund⸗ 
rat Sitz und Stimme hätte, wenn es immer das 
Gegenteil von dem ausführen würde, was in den un⸗ 
e Artikeln des „Kurier Pozuanski“ empfohlen 
wird. 


Rücktritt des polnischen Geſandten 
in Berlin? 


Warſchan, 12. Februar. In Kreiſen des Auswärtigen 
Amtes wurde erklärt, daß der polniſche Geſandte in Berlin, 
Olszowski, am 15. d. M. in Warſchau eintreffen wird, 
um dem Außenminiſter einen Bericht über den Stand der 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen zu geben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Olszowski 
nicht mehr nach Berlin zurückkehrt. Zu feinem Nachfolger ſoll 
der bisherige polniſche Geſandte in Bukareſt Wilowiejski 
in Ausſicht genommen ſein. 


Die Wyzwolenie gegen die Regierung 
Elrzynsli. 


Warſchau, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Sejmklub der Wyzwolenie hielt geſtern eine Sitzung ab, 
in welcher verſchiedene bemerkenswerte Beſchlüſſe gefaßt 
wurden. Man erwartet nicht nur den ſchleunigen Stur z 
der Regierung Skrzynski, ſondern auch die Be⸗ 
ſeitigung aller Bedingungen, unter denen die Rechte die 


Macht an ſich geriſſen hat. Mau forderte eine grundſätzliche 


Anderung des Regimes und gab der Überzeugung Ausdruck, 
daß uur eine Bauern: und . 
dem Lande Rettung bringen könnte. Es müßten au 
Schritte unternommen werden, um den Na⸗ 
tionalen Minderheiten die Möglichkeit zur 
Mitarbeit au der Regierung zu geben. 
Nach einer weiteren Meldung finden zwiſchen den 
Piaſten und der Wyzwolenepartei Verhandlungen über eine 
emeinfame Tätigkeſt auf parlamentariſchem Gebiet ſtatt. 


rüchtweiſe verlautet, daß die Piaſten ihren Antrag auf 
Anflöſung des gegenwärtigen Sein ernent ein⸗ 


«tal verſammelten und als deutſche Grenze nicht etwa d 
Gebiet von Salurn forderten, ſondern die ieben Gemeind 


33.0) Jahrg. 


bringen wollen und den Beſchluß gefaßt hätten, für die Ein⸗ A 
ziehung der Vermögensſtener in Höhe von 521 Millionen 
Zloty einzutreten. Yan 1 


meet bern AEG RD — 5 Ari. 7 

Muſſolini redet weiter. 
Aus Rom wird gemeldet: Muſſolini Hat ſoſort auf die 
Rede Streſemanns geantwortet. Er hielt am Mittwoch im 


dicht beſetzten Senat, von frenetiſchem Beifall begrüßt, ei 
Rede, in der es hieß: „ 


Sonnabend in der Kammer gehalten habe. 
nicht impropiſiert, ſondern während zweier | er 
erbärmlichen antiitalieniichen Hetze mit Geduld — ich wieder⸗ 
hole mit Geduld — überlegt. Wenige Reden haben in der 
italieniſchen Seele und in der öffentlichen Meinung Euronas 
ſo raſche und ſo ſtarke Rückwirkungen gehabt, wie meine 
Rede; das beweiſt, daß ſie zur Klärung der Lage notwendig 
war, die ſich immer mehr trübte und zu Ereigniſſen von 
außerordentlicher Schwere hätte führen können. 1 

Dieſe Klärung iſt eingetreten. Der Gegenſatz iſt ge⸗ 
ſchichtlich klar, Es handelt ſich um den Gegenſatz zwiſchen 
dem vollen italieniſchen Recht und dem 1 deutſchen 
Anſpruch. Ich brauche kaum zu erklären, daß ich dem Geiſte 
und dem Buchſtaben nach meine letzte Rede beſtätige ein⸗ 
ſchließlich der Anſpielung am Ende auf j 1 


die Trikolore am Brenner, 


welche Anſpielung Streſemann nach ſeinem Belieben aus 
legen kann. die aber die Italiener in dem Sinne auslegen 
daß Italien niemals die Verletzung der Friedensverträge 
dulden wird, die ſeine um blutigen und ſehr harten Preis 
eroberten Grenzen garantieren. ! 1 „N 


ER 
— 


keinem Wort auf jenen Teil meiner Rede ein, in dem 
auf die unſinnigen Pläne hinwies. mit denen die Führer di 
Pangermanismus im Juli 1918 lie als, fie fi 


einer falſchen Siegesgewißheit in B . 


Deſenzano, Peſchiera und die Veroneſer Klauſe in der 2 
ſicht verlangten dieſes Gebiet zu entnationalifieren. In 
nauer Kenntnis der Tatſachen behaupte ich, daß in 
Schichten der deutſchen Bevölkerung nicht endgültig au 
verrückten Träume verzichtet wird, ſelbſt wenn die de 
Regierung ſich heute auf einfache Forderungen kultu 
Art beſchränkt, die übrigens, mit der vollen Ausübung 
italieniſchen Souveränität unverträglich ſind. 
Auch ſagt Streſemann kein einziges Wort auf meine 
ſtellungen, dan. = NT 
während Millionen Deutſcher von anderen Staate 
| annektiert worden find, - 
einzig und allein für das obere Etſchtal künſtlich eine A | 
tion ſich entfeſſelt, die auf notoriſche Lügen aufgebaut if. 7) 
Stammt denn die Verordnung der Prager Regierung ni — 
aus den allerletzten Tagen, durch die den Staatsangehörige 
der tſchechoſlowakiſchen Republik einſchließlich der dreieinhalb 
Millionen Deutſcher der obligatoriſche Gebrauch der tſch 
ſchen Sprache in allen ſtaatlichen Verwaltungszweigen 
erlegt wird? 2 RE 
Die Parallele, die Streſemann für die gegenſeitige 
handlung der italieniſchen und der e d 
heiten zieht entbehrt aus einleuchtenden Gründen vo 
men der Grundlage. Es beſteht keinerlei Gegenſeit 
hinſichtlich der Minderheiten zwiſchen uns und Oſter 
Auch die geſchichtlichen Vorgänge, die von Streſemann 
wähnt werden, zum Beiſpiel die Botſchaft des Gener 
Giraldi und die Thronrede werden zu einer Stütze der 
italieniſchen Theſe in dem Sinne. daß in Wirklichkeit ſich die 
abſolute und vollkommene Unwirkſamkeit einer Politik ü 
mäßiger Langmut gezeigt hat. die die Deutſchen immer me 
dazu verleitete. fte als ein Zeichen der Schwäche auszul 
Selbſt die fafziſtiſche Regierung hat in den erſten di 
Fahren die gleiche duldſame politiihe Haltung eingen 
men. Sie war aber zu einer kräftigen Anderung die 
Haltung bereit, als fie gegen Frübfahr 1925 die gewaltigen 
Gefahren (?) ſah. in die das italieniſche Volk in mehr oder 
weniger naher Zukunft geraten konnte. 5 7 
St 


bob Einſpruch gegen das. was ich bezügl 0 
Touriſten geſagt habe. Ich beſtätige erneut, daß wir 
gaſtfreundliches Volk find und bleiben werden, aber 
dulden nicht, daß die Gäſte überheblich herriſche Mie 
zur Schau tragen und uns ihr Geld ins eee 
ob Italien keine andere Erwerbsmöglichkeit beſäße. Ital 
könnte ſehr gut leben, a . 
ſelbit wenn künftig kein einziger Deutſcher 
über die Alpen kommt. 
Das Italien, das ich vertrete, welches nicht eine ( 
ſondern eine Epoche darſtellt, beugt ſich nicht vor de 
mundſchaft oder Anmaßung, von wem es auch ſei. 


Hinſichtlich der Eninativnaliierung des Gebietes an der 
oberen Etſch erkläre ich: Es iſt unwahr, daß an der oberen 
Etſch Gewalt oder Terror herrſcht, wie der bayeriſche Mi⸗ 
niſterpräſident Held behauptete und wie dies in abgeſchwäch⸗ 
ter Form Dr. Streſemann wiederholt. Daß die deutſche 
Preſſe gelogen hat, geht aus den Erklärungen der fremd⸗ 
ſtämmigen Lehrer, Hoteliers und Invaliden im oberen Etſch 
hervor, die, ohne daß ein Druck auf ſie ausgeübt wurde, ihrer 
Sympathie für die italieniſche Regierung und ihrer Ent: 
rüſtung über die von jenſeits des Brenner ſtammenden 
Manöver und Phantaſien Ausdruck geben. 

Ich habe kaum nötig zu wiederholen, daß unſere Politik 
im oberen Etſchtal, eine Politik, die ich als Politik der 

„römischen Gerechtigkeit“ bezeichnet habe, in dieſen Gebieten 

fortgeſetzt werden wird, die man mit viel Keckheit in den 
Kreis der deutſchen Kulturgemeinſchaft einbeziehen will, 
während für uns dieſe Gebiete in die politifche, geſchichtliche, 
geographiſche, wirtſchaftliche, moraliſche, italieniſche Kultur⸗ 
gemeinſchaft gehören. 

Dr. Streſemann hat geſprochen, daß Deutſchland ſeine 
Haltung gegenüber den fremden Minderheiten innerhalb 
der Reichsgrenzen ändern wird. Ich nehme davon für die 

ukunft Kenntnis. Aber für die Gegenwart it es Wahr: 

eit, daß die Deutſchen keine Schulen mit polniſcher Sprache 
in den Gebieten dulden, wo polniſche Minderheiten leben 
und ebenſowenig in Gebieten, wo däniſche Minderheiten vor⸗ 
handen ſind. 

Herr Reichsminiſter Dr. Streſemann! 
Balken aus dem deutſchen Auge, 
Splitter im italieniſchen Ange ſuchen! 
und die Deutſchen geſiegt hätten, fo wäre alles, was italienisch 
iſt, vom Brenner bis Garda, brutal vernichtet worden. 

Die große Debatte der letzten Tage hat nicht zwei Mi⸗ 

niſter gegenübergeſtellt, ſondern zwei Auffaſſungen über 
eine verwickelte und heikle Lage. Daher rührt das in der 

: er Welt wachgerufene ee und die Erregung. 

etzt, wie die Schleier gefallen ſind, erſcheint die Lage außer⸗ 

ordentlich klar. Deutſchland beabſichtigt alſo innerhalb und 
außerhalb des Völkerbundes den geiſtigen Schutz aller in 
der Welt lebenden Deutſchen zu übernehmen, ſogar der 
wenig zahlreichen Deutſchen im Oberetſchgebiet, die vor dem 
Kriege nicht Staatsangehörige des Deutſchen Reiches waren. 
Das muß man ſich merken und aufmerkſam darüber nach⸗ 
denken. Ich erkläre aber nicht weniger beſtimmt: 

1. Die fremdſtämmige Bevölkerung im Oberetſchgebiet 
gehört nicht im geringſten zu denjenigen Minderheiten, die 
Gegenſtand beſonderer Abkommen in den Friedensverträgen 
waren. 5 

55 2. Italien wird ſich in keine Debatte einlaſſen über 

dieſen Gegenſtand, in keiner Verſammlung und in keinem 

Rate. Daher iſt die Eutſchließung des Tiroler Landtages 
vollkommen hinfällig. 

9. Die faſziſtiſche Regierung wird ſich mit der größten 

Energie jedem derartigen Plan widerſetzen, denn ſie würde 

ſich eines wahrhaften Verbrechens am Vaterlande für 

ſchuldig halten, wenn wegen hunderttauſend Deutſchen, die 

5 auf italieniſchen Boden hinabſtiegen, irgendwie Sicherheit 

und Frieden von 42 Millionen Italienern in Frage geſtellt 

werden ſollten, die ſicherlich den homogenſten und ge⸗ 
ſchloſſenſten nationalen Block bilden, den es in Europa gibt. 

Das ſind keine Drohungen, für die zweideutig Zweifel 

5 elten können; das ſind Außerungen der Würde und Kraft, 

die durch die Wirklichkeit niemals dementiert werden können, 

mie ſie auch dem neuen Italien einen find, demgegenüber 

allzuviele Deutſche. die bei der alten Geſchichtsſchreibung 
hängen geblieben find, den ſchweren Fehler haben, es noch 
nicht zu können. 

Nach einem kurzen Hiuweis auf die politiſchen Verhält⸗ 

niſſe in Oberitalien ſeit 1866 betonte Muſſolini, die gegen⸗ 

wärtige Grenze ſei eine Frucht des italieniſchen Sieges und 
daher unverletzlich. Er ſchlaß: „Wenn ich ſo ſpreche, jo 

5 ern ich, der tatſächliche Dolmetſch des ganzen italieniſchen 

Volkes zu ſein.“ g 
Die Rede wurde oft von ſehr lebhaften Zuſtimmungs⸗ 

kundgebungen unterbrochen. Die markauteſten Stellen 

waren von ungeheurem Beifall begleitet. Dreimal erhob; 
ſich die Senatoren non ihren Plätzen, um Muſſolini zu hul⸗ 
digen. Man weiſt auf die beſondere Bedeutung dieſer 

Kundgebungen hin, da der Senat ſonſt mit ſolchen Kund⸗ 

gebungen ſehr karg iſt. Senatspräſident Tittont erklärte, 

aß er dieſe gewaltige Kundgebung in vollkommener Über⸗ 


Nehmen Sie den 
bevor Sie den kleinen 
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Leinſtimmung mit dem Regierungshaupt ins Protokoll ein⸗ 
tragen laſſen werde. ; 


Der Eindruck in Berlin. 


Wie zu erwarten war. beabſichtigt die Reichsregierung 
zicht. in einer amtlichen Erklärung zu der geſtrigen Rede 
des italieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini Stellung zu 
5 nebmen. Wie die „Danz. N. N.“ hören, erblickt man die 
Kernpunkte der Rede Muſſolinis in ſeinen Bemerkungen 
über die Brennergrenze und zweitens über die Minder⸗ 
beitenfrage. \ N 
Zur Frage der Brennergrenze ſtellt man in der Wil⸗ 

helmſtraße mit Genugtuung feſt, daß geg nüber feiner erſten 
Rede Muſſolini jetzt die Defenfive an die Stelle der Offen⸗ 
five geſetzt hat. Damit find die größten Bedenken, die be⸗ 
Rguüglich dieſer Außerungen des italieniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten beſtanden haben, beſeitigt. Im übrigen kann hierzu 
ſeſtgeſtellt werden, daß auch dieſes Mal Muſſolini feinen 
eigenen Außerungen in weſentlichen Punkten widerſpricht. 
Muſſolini hat in einer Rede am 20. Mai 1925 erklärt, 
daß nicht nur die Rheingrenze, ſondern auch die Brenner⸗ 
grenze einer beſonderen Garantierung bedürfe. Er hat 
dieſe Außerung ſpäter dahin abgeſchwächt, daß die Rhein⸗ 
grenze nicht ſtärker garantiert werden dürfe, als die 
Brennergrenze. Aus dieſen Bemerkungen kann man nur 
* gern, daß Muſſolini auch beſondere Garantien für die 
Brennergrenze angeſtrebt hat. 


Wenn Muſſolini heute be⸗ 
4 reitet, in dieſer Richtung Schritte unternommen zu haben, 
ſo kann dieſes offenbar nur den Sinn haben, daß die italie⸗ 
niſche Regierung von poſitiven amtlichen Anregungen an 
die deutſche Regierung abgeſehen hat, nachdem ſie die über⸗ 
1 zer ie gewonnen hatte, daß derartigen Anregungen ſeitens 
der Reichsregierung nicht ſtattgegeben werden würde. 
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Im übrigen hält man es für recht bemerkenswert. daß 
Muſſolini in feiner Erklärung die Thronrede des Königs 
bdesavoniert, in der dieſer den Deutſchen Tirols eine loyale 
und liberale Behandlung zuſichert. Es iſt im allgemeinen 
icht üblich, daß die Regierung eines Landes über eine 
Thronrede derartig hinweggeht. 8 
Zur Frage der Minderheiten wird von deutſcher Seite 
feſtgeſtellt, daß auch hier ſich Muſſolini durchaus im Irr⸗ 
tum befindet, wenn er glaubt, daß die Minderheiten frem⸗ 
der Völker in Deutſchland jemals etwa nicht die notwendige 
kulturelle Freiheit von der Reichsregierung zugeſtanden er: 
halten hätten. Bezüglich der däniſchen Minderheit wird 
feſtgeſtellt, daß dieſe das Recht haben, eigene Schulen zu 
unterhalten, und von dieſem Recht auch jo weit Gebrauch 
gemacht haben, daß eine däniſche Volksſchule und eine 
Hhbaäniſche Realſchule beſtehen. Die polnifhen Minder⸗ 

heiten in Deutſchland genießen das gleiche Recht. Es be⸗ 
ſtehen im deutſchen Oſten 31 polniſche Volks⸗ 
ſchulen. Darüber hinaus iſt den Polen geſtattet, eigene 
Schulen zu unterhalten, eine Erlaubnis. von der ſie auch 
Gebrauch gemacht haben. Das gleiche gilt für die Wenden. 
Wenn die Deutſchen in Tirol ſich einer ähnlichen kulturellen 
Freiheit erfreuten, jo würde damit den berechtigten deutſchen 
Anſprüchen durchaus Genüge geleiſtet fein. 

Zur Frage der Boykottierung wird von deutſcher Seite 
betont, daß es einen Unterſchied bedeute. ob von unverant⸗ 
wortlicher und maßgeblicher Stelle zur Boykottierung dent⸗ 


Wenn die Sſterreicher, 


zum Litauiſchen Seim die bisherigen Parteien die Mehrheit 


Polen würde ohne Zweifel der Geiſt von Locarno vor⸗ 


handlungen mit Polen auch Litauen zwingen wiirde, ſich 


ſcher Waren aufgerufen wird, oder ob die italieniſche Regie⸗ 
rung in amtlicher Form die Einfuhr deutſcher Waren ver: 
bieten will. Man kann derartige, in ihrer Bedeutung völlig 
verſchiedene Kundgebungen nicht in Parallele ſtellen. 


Moskau nicht abändern. Außerdem ſei der litauiſche Außen⸗ 
miniſter Pfarrer, und als ſolcher habe er vor kurzem 
vom Vatikan ein Anerkennungsgeſchenk er⸗ 
halten. Dies zeige, daß er ohne die Genehmigung von Rom 


Politik gegen den Willen des Vatikans geführt würde, würde 
dieſe Genehmigung aufhören. Kardinal Gaſparri habe eben⸗ 
falls gelegentlich erklärt, daß Litauen ſich mit Polen 
verſtändigen müſſe. Auch ſei es eine bekannte Tat⸗ 
ſache, daß der Vatikan auf Seiten Polens ſtehe. Unſerer An⸗ 
ſicht nach könne Pfarrer Reinys den litauiſchen Beziehungen 
zu Rußland eher ſchaden als ſie fördern. 

Zum Schluß wird in dem Artikel erklärt, daß Litauen 
nicht über eine Regierung verfüge, die ſeine ſtaatlichen, 
nationalen und wirtſchaftlichen Angelegenheiten vertreten 
könne. Deshalb könne man auch nicht von Pfarrer Reinys 


Unangenehme Interpellationen. 


Warſchau, 10. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Kommiſſion für Kultusangelegenheiten brachte der Abg. 
Langer von der Wyzwoleniepartei zwei Interpellationen 
ein, in welchen er den Miniſter fragte: 

1. Weshalb das Kultusminiſterium für 219 000 zt von 
der Ziemski Bank Kredytowy ein altes Haus für das 
6. Gymnaſium in Lemberg angekauft und 

2. was es für eine Bewandtnis mit der Auszahlung von 
Vergütungen an höhere Beamte des Kultus⸗ 


miniſteriums, u. a. an den Vizeminiſter Lopuszanskie | und Dr. Karvelis erwarten, daß ſie etwas für die Feſtigung 
8 den aße. iſekrelür des Miniſteriums Dr. Dawi⸗ der litauiſchen Politik tun würden. 
ow s ki, habe. * 


Bei der Begründung feiner Juterpellationen unterzog 
Abg. Langer die Finanzwirtſchaft des Kultusminiſteriums 
einer überaus ſcharfen Kritik. 

Miniſter Grabski antwortete auf die beiden Inter⸗ 
pellationen und verſuchte den ungünſtigen Eindruck zu ver⸗ 
wiſchen, der auf die Kommiſſion durch die Tatſache gemacht 
wurde, daß das Miniſterium bei den Geſchäftsabſchlüſſen mit 
der nationaldemokratiſchen Bank ſehr ſchlecht gefah⸗ 
ren ſei. Der Miniſter gab zu, daß man durch dieſen Ge⸗ 
ſchäftsabſchltuß dem Senator Adam zu Hilfe kom⸗ 
men wollte, der durch die Ziemski Bank Kredytowy in 
finanzielle Schwierigkeiten geraten war. Bezüglich der Aus⸗ 
zahlung von Vergütungen an höhere Beamte des Kultus⸗ 
miniſteriums teilte der Miniſter mit, daß ſich die für dieſe 
Zwecke verausgabte Summe auf 6000 z beziffert. 


— EEE EEE 


Kowno— Warſchau— Moskau. 
Eine litauiſche Stimme. 


Moskau gegen die Baltiſche Staatenannäherung. 


3. d. M. gegen das Beſtreben der Baltiſchen Staaten, 
ſich zuſammenzuſchließen. Schon ſeit 1920 hätten dieſe Län⸗ 
der „ſowjetfeindliche außenpolitiſche Tendenzen“ offenbart. 
Jetzt habe die öffentliche Somjetmeinung wieder allen Ans 
laß, aufmerkſam zu werden. Demnächſt ſoll in Riga der 
ſoundſovielſte Baltiſche Staatenkongreß ſtatt⸗ 
finden aber gerade jetzt wäre er „ganz beſonders unange⸗ 
bracht“. Die Moskauer offiziöſe eitung ſchließt mit der 
Verſicherung, daß der Rätebund nach wie vor bereit ſei, mit 
jedem Staat Einzelverhandlungen zu führen, 
und mit einem jeden von ihnen gegebenenfalls auch Ga⸗ 
rantieverträge abzuſchließen. Aber die Sowjet⸗ 
diplomatie weigert ſich und wird ſich auch künftig weigern, 
mit einem Bunde dieſer Staaten jemals zu verhandeln. 


Der Kindermord in China. 


Unter der Überſchrift „Die Politik von heute und u ; 
morgen“ (ereibt der bekannte Kitaniihe Auhenpofitifer Pros 0 eee ae 1 
V 31 1 4 is“ (Nr.? 125 E ig g r tonat, beha 
er Voldemaras in der Zeitſchrift „Lietuvis“ (Nr. 3) Mater ot. de ber einiieen \ Sein ee der W 
1 ion“ 8 Kindermordes im Reiche der Mitte. 
In Anbetracht der bevorſtehenden Wahlen in Litauen 0 W 5 181 
beſchäftige ſich die Preſſe mehr mit innerpolitiſchen als mit Nach ihm iſt auf Grund von Hunderten von Zeugniſſen, die 


auf Miſſionare zurückgehen, unumſtößlich feſtgeſtellt, daß der 
Kindermord als ſozfale Erſcheinung in China vor⸗ 
kommt; hingegen ſoll man ſich bei deſſen Beurteilung vor 
Übertreibungen und Verallgemeinerungen hüten. 

China iſt ja unermeßlich groß, und die Plage graſſiert 
nicht überall in gleichem Maße; es kann ſogar aus⸗ 
gedehnte Gebiete geben, in denen wenigſtens in unſeren 
Tagen von Kindermord keine Rede mehr iſt. Ein ſolcher 
Frevel geht ferner ſo direkt gegen die Natur, er bedeutet 
eine ſo unmenſchliche Handlung, daß das Übel nicht derart 
allgemein verbreitet ſein kann, wie man gemeiniglich in 
Europa annimmt. Man ſoll daher auf keiner Seite über⸗ 
treiben und auch nicht ganz China in einen Topf werfen. 
Zudem haben viele Chineſen felber, Mandarine ſowohl als 
Gebildete, vor dem Kindermord gewarnt und ſich bemüht, 
dem Volke beſſere Gefühle für die Kinder beizubringen. 
„Die ihren Kindern Böſes tun und ſie ſchlecht behandeln, 
verdienen geſteinigt zu werden“, ſo ſchrieb ein Jünger des 
Denkers Laotſe bereits ſechshundert Jahre vor Chriſtus. 

In den Provinzen werden durch Mandarine und 
andere Kupfertäfelchen mit Ermahnungen gegen den 
Kindermord unter das Volk verteilt; die Abſcheulich⸗ 
keit derjenigen, die ihre Kinder erdroſſeln oder ertränken, 
iſt unendlich, lieſt man auf einem dieſer Täfelchen. Mon⸗ 
archen und Mandarine haben wegen 
androhungen an die Bevölkerung gerichtet und Befehle er⸗ 
laſſen, damit in allen Städten zur Rettung der Kinder 
Findelhäuſer eingerichtet würden. N 

Man darf nun auch nicht denken, daß man an jeder 


außenpolitiſchen Fragen. Als einzige außenpolitiſche Frage 
gelte in Litauen nur die Frage der Verhandlungen 
mit Polen. für die aber jetzt nicht die Zeit ſei da man 
während der Wahlen mit dem Namen Polen nicht kommen 
dürfe. Während im übrigen in Litauen politiſche Stille 
herrrſche, werde anderswo rührig gearbeitet, beſonders bei 
den Feinden Litauens. Dieſe verſuchten ihre internationale 
Lage möglichſt zu feſtigen. Von den Verhandlungen in Lo⸗ 
carno habe Litauen nichts erwarten können, denn was Polen 
im Weiten a“ Deutſchland verliere, erhalte es in Litauen 
als Kompenſation, da es anderswo keine Kompenſation für 
Polen gebe. Die in Kopenhagen mit den Polen be⸗ 
gonnenen Verhandlungen ſeien der Anfang der Politik ge⸗ 
weſen, welche die Polen nach Litauen führen 
müſſe. Infolge des Widerſpruches der litauiſchen Offent⸗ 
lichkeit gegen die Verhandlungen mit Polen hätten die 
Polen weder in Kopenhagen noch in Lugano das erreicht, 
was ſie zu erreichen wünſchten. Man könne aber nicht ſagen, 
daß dieſe Verhandlungen den Polen keinen Nutzen gebracht 
hätten. Im Gegenteil, die Polen hätten politiſch ſogar 
ſehr viel gewonnen, denn ſie ſeien durch dieſe Ver⸗ 
handlungen ſehr nahe an den Völkerbund ge⸗ 
kommen. Die Polen hätten immer das Beſtreben gehabt, 
Mitglied des Rates des Völkerbundes zu werden;: da fie 
aber viel Streitigkeiten mit ihren Nachbarn geführt hätten, 
ſei ihnen dies bisher nicht gelzugen. Da nun Deutſchland 
nicht nur in den Völkerbund eintreten, ſondern aud, einen 
ſtändigen Sitz im Völkerbundrat erhalten ſolle, ſei der 
Wunſch der Polen, ebenfalls in den Rat aufgenommen zu 


werden, akut geworden. Um dies zu erreichen, wollten die [ Straßenecke ein ausgeſetztes Kind aufleſen könne. Gewiß, 
Polen ſogar jo weit gehen und ſich mit Deulſchland es kommt ſchon vor, daß ſolche gefunden werden an 
verſtändigen. Wenn auch Frankreich die Polen in ] mancherlei Stellen, jedoch nicht ſo allgemein, als wie 


man es ſich etwa in Europa vorſtellt. In etlichen Gegen⸗ 
den, jo in und in der Nähe der Monoolei, wird das Kind 
bisweilen an Mongolen verkauft. die wegen der 
unter ihnen herrſchenden großen Sittenverderbnis ſelber 
nur ganz wenig Kinder haben und deshalb ſolche durch 
Kauf erwerben. Wenn die Miſſion in einer dieſer 
Gegenden von einem Fall vernimmt, wo Eltern ihr Kind 
töten wollen, und wenn man dann rechtzeitig eingreifen 
kann. jo wird das Würmchen gewöhnlich dem Kinderheim 
abgetreten. ? 5 

Die Frage nach den Urſachen des Kindermordes beaut⸗ 
wortet Pater Kaſſian damit, daß die erſte Triebfeder dieſer 
Unmenſchlichkeit im chineſiſchen Götzendienſt zu ſuchen 
iſt. Eine zweite Urſache bildet der Egoismus des heid⸗ 
niſchen Chineſen. Jeder iſt von Haus aus ein kühler 


ihrem Bemühen, in den Völkerbundrat zu kommen, unter⸗ 
ſtützen werde, jo ſei es doch klar, daß dies den Polen nicht 
gelingen werde. ſolange fie nicht die Streitigkeiten 
mit allen ihren Nachbarn aus der Welt ae: 
ſchafft haben. Unter diefen Nachbarn ſei Litauen der 
letzte Staat, mit dem Polen noch in Streit lebe (2). Den 
Polen ſei es daher wichtig. den Völkerbundſtaaten zu zeigen, 
daß auch dieſer Streit erfolgreich zu Ende ge⸗ 
führt werde. Der Weg Polens in den Völkerbund führe 
über Kopenhagen nach Locarno. Wenn bei den Neuwahlen 


erhalten würden dann würden die Verhandlungen zum 
dritten Mal mit den Polen vielleicht ſchon direkt in Genf 
ſtattfinden. Bei den kommenden Verhandlungen mit den 


herrſchen. Der Geiſt von Locarno ſei der Geiſt, ſich anderen 
gegenäber herohanlaffen: Die frranzofen hätten ſich gegen⸗ 
über den Engländern, die Peutſchen nenenitber den Frans 
zoſen und die Polen gegenüber den Deutſchen herabgelaſſen. 
Es ſei ſomit klar. daß dieſer Geiſt bei den kommenden Ver: 


los, ohne Mitleiden, der Liebe bar. Bekommt er Familien⸗ 
zuwachs, ſo denkt er, jetzt ſei er genötigt, ſparſamer zu leben. 
Iſt es ein Mädch 
eintragen könne, wenn er es einmal im heiratsfähigen Alter 
verkaufe: vielleicht würden die Erziehungskoſten den ſpäte⸗ 
ren Verkaufspreis überfteiren. Ein Knabe dagegen iſt 
weniger der Gefahr des Beſeitigtwerdens ausgeſetzt. denn 
er kann einmal Geld verdienen, vielleicht auch ein Gelehrter 
werden und dann der Familie zur Ehre gereichen. Auch 
wird die Macht der Familie durch ſeine Heirat zunehmen. 


gegeniiber Polen herabzulaſſen. 
Deshalb dürften die litauiſchen Politiker nicht ſchlafen. 
Es gebe einen großen Staat, der den Geiſt von Locarno 
und deſſen Verträge nicht anerfenne, dieſer Staat ſei Ru Re 
land, das von Anfang an, und auch fetzt noch, in den Ver⸗ 
trägen eine Maßnahme Englands gegen Rußland erblicke. 
Rußland werde ſich unter allen Umſtänden bemühen, dieſe 
Verhandlungen zu behindern. Das ſei auch aus der Reiſe 
Tſchitſcherins nach Warſchau, Berlin und Paris zu er⸗ 
ſehen geweſen. Durch ſeinen Beſuch in Kowno habe Tſchi⸗ 
tſcherin gezeigt daß Moskau auch Intereſſe für Litauen habe, 
ebenfalls ſei dies aus der Erklärung Tſchitſcherins gegen⸗ 
über franzöſiſchen Journaliſten in Paris zu erſehen ge⸗ 
weſen. Tſchitſcherin habe dort erklärt, daß der baltiſche 
Staatenbun eine Maßnahme Englands 
gegen Rußland ſei und daß Rußland niemals einen 
ſolchen Bund anerkennen werde. Obwohl Polen an Lettland 
grenze, ſei ein baltiſcher Staatenbund ohne Litauen un⸗ 
möglich. Es ſei ſchon oft darauf hingewieſen worden, daß die 
litauiſche Politik ſowohl in der polniſchen Frage als 
auch in der Frage des baltiſchen Staatenbundes parallel 
mit Rußland gehen müſſe, da die Intereſſen die gleichen 
ſeien. Der Aufenthalt Tſchitſcherins in Kowno ſei geeignet 
geweſen, dieſe Intereſſen zu fördern, doch jet dieſe Gelegen⸗ 
heit, wie immer, von den litauiſchen Stagtsmännern unaus⸗ 
genutzt geblieben. Während Tſchitſcherin in Paris gegen den 
baltiſchen Staatenbund aufgetreten ſei, habe Dr. Purickis, 
von der Regierung nach Riga geſandt, mit Lettland über eine 
Annäherung verhandelt und den Grundſtein für einen Ver⸗ 
band gelegt. Damit habe Litauen bewieſen, daß es letzten 
Endes doch mit Warſchau gegen Moskau und nicht mit Mos⸗ 
kau gegen Warſchan gehen wolle. Auch das Interview, das 
der Außen miniſter Pfarrer Reinys Preſſever⸗ 
tretern gegeben habe, ſei nicht geeignet geweſen, die litaui⸗ 
ſchen Beziehungen zu Rußland zu fördern. Pfarrer Reinys 
wolle ſehr ſchlau ſein, wenn er meint, daß er gleichzeitig mit 
Rußland gegen einen baltiſchen Staatenbund, hinter dem 
olen ſtehe, und mit dem baltiſchen Staatenbund gegen Ruß⸗ 
and gehen könne. Entweder kenne Pfarrer Reinys die 
Grundlagen der Politik nicht oder er halte alle für ſo unver⸗ 
ſtändig, daß er ihnen alles Mögliche erzählen könne. Dieſen 


\ 


Junge geboren wird; das wird als ein Fluch, 
Strafe des Himmels angeſehen. ö 
Ein weiterer Grund, der dazu führen kann, ſich eines 
Kindes zu entledigen, iſt die große Armut, in der fo 
viele Chineſen leben, eine Dürftigkeit, von der man ſich 
in Europa keine Vorſtellung machen kann. Deren Urſache 
liegt nicht in der ſogenannten Fauſheit des Chineſen, 
wie ſo viele Europäer denken: nein, der Chineſe arbeitet 
art, um ſich ſein kärgliches Brot zu verſchaffen. Und ſeine 
ahrung iſt nicht reichlich und üppig bemeſſen: Auf dem 
flachen Lande dreimal täglich einige Schälchen Reis und 
etwas eingemachtes Gemüſe; beim Berabewohner machen 
die tägliche Koſt Mais ſtatt Reis ſowie Gemüſe aus. Hat 


es vor, daß in China die Ernte infolge von Überſchwem⸗ 
mungen oder von Dürre mißrät? 5 

Der Aberglaube ſpielt natürlich bei der Kinder- 
tötung auch eine Rolle. Kommt beiſpielsweiſe das Kind 
auf eine ungewöhnliche Art zur Welt, dann bringt es der 
Familie ſicher Unglück, und fo muß es weg. 
gilt, wenn es ſogenannte Muttermäler hat. Und wenn ſie 
ſich einbilden, daß der Teufel die Hand im Spiel habe, ſo 
etwa, wein es nur Mädchen gibt dann kann das Kind ſo⸗ 
gar lebend verbrannt werden, um den böſen Geiſt 
zu töten! Und zwar muß die Tötung bei geſchloſſenen 
Türen vor ſich gehen, wie das der Miſſionar felher im 
Jahre 1918 in Hankou nur ein paar Minuten vom Zentral 
bahnhof erlebt hat. 3 

Es darf noch bemerkt werden, daß in China der Kinder⸗ 
mord in den meiſten Fällen von verheirateten 
Leuten betrieben wird und nicht von ledigen Mäd⸗ 
chen, die damit der Schande entgehen wollen. Die ums 
verheiratete Mutter findet ſich nämlich ſelten. weil die 
Mädchen ſich viel weniger frei bewegen können als in 
Europa. f 


Eindruck werde auch die angekündigte Reife Reinys nach 


nicht einmal litauiſcher Miniſter ſein könne. Sobald ſeine 


An ſichtbarer Stelle äußern fi die „Isweſtiſa“ vom 


der Plage Straf⸗ 


Rechner und daher gegenüber ſeinem Mitmenſchen gefühl⸗ 


en, io fragt er ſich. was es ihm denn 


So iſt es denn für ſie ein großes Unglück wenn ihr kein 
als eine 


der Chineſe das, fo iſt er zufrieden, aber wie oft kommt 


Das gleiche 
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Die Wirtſchaſt auf den Eiſenbahnen. 


Krakau, 9. Februar. Der „Kurjer Codzienny“ 


bringt folgenden intereſſanten Wortlaut zweier von der 


n 


. 


gemacht hat. 


15 orgenſtern ſtrahlend am Himmel thront. 


Eiſenbahndirektion Stanislawöw aufgegebenen Depeſchen: 
Telegramm Nr. 840 vom 22. 11. 1925, an die Verkehrs⸗ 
Betetlung in Kolomea und Zablotow zur Kenntnisnahme, 
erkehrskontrolleur Wisniewski, Stanislawöw. 
t Auf Befehl des Eiſenbahnminiſteriums iſt am Donners⸗ 
** den 24. 12., der Schnellzug 903 in Zablotow anzuhalten, 
amit der Chef der Präſidialabteilung des Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums, Buszynski, ausſteigen kann. Das Zug: 
perſonal iſt ſchriftlich und mündlich zu benachrichtigen. 
gez. 3 
Die zweite Depeſche Nr. 857 vom 22. 12. 1925 an die 
gleiche Abreſſe: er 5 
904 Auf Befehl des Eiſenbahnminiſteriums ift der Schnellzug 
8 zwecks Rückkehr des Direktors des Eiſenbahnminiſteriums 
une zung anzuhalten. Der Tag der geplanten Rückkehr 
Erd die Notwendigkeit des Haltens des Zuges wird von dem 
rwähnten dem Bahnhofsvorſtand in Zablotow mitgeteilt 
werden. gez. Moryc. 
5 In Ergänzung dieſer Nachricht teilt das Blatt mit, daß 
er 3ojährige Direktor Buszynski, der noch unlängſt Be⸗ 


amter zehnter Kategorie in der Direktion Staniskawöw war, 


zu den Feiertagen zu ſeinen Eltern gereiſt iſt. Es muß be⸗ 


merkt werden, daß die Schnellzüge 903 und 904 hauntſächlich 


‚bon den ausländiſchen Reiſenden der Strecke Wien--Bulareit 


Best werden. Ein durch Beguemlichkeitsrückſichten der 

ſeubahndirektion veranlaßtes Halten der Schnellzüge wird 

er den Reiſenden nicht gerade günſtig kommentiert. Wir 

e der Anſicht, daß der Eiſenbahnminiſter über derartige 
efehle nicht informiert worden iſt. 


Republik Polen. 


Wladystaw Grabski — unmöglich. 
? Warſchau, 11. Februar. (Eig. Drahtb.) Der Piaſten⸗ 
Ind faßte geſtern den Beſchluß, daß der frühere Miniſter⸗ 
präſident Wladyslaw Grabski als Delegierter Polens 
zur Weltwirtſchaftskonferenz nicht geſchickt werden könne, 


weil ſeine Wirtſchaftspolitik vollkommen bankerott 


Er ſei darum nicht geeignet, Polen im Aus⸗ 
land zu vertreten. > 


Polens Schulden. 
1 Warſchau, 9. Februar. Nach endgültigen Berechnungen 
etragen die Schulden des polniſchen Staates im 
an und Auslande insgeſamt 351,5 Millionen Dollar. Im 
* des vorigen Jahres vergrößerten ſich die Schulden um 
1 Millionen Dollar. Im Budget wird die Schuldenſumme 


nach dem Kurs ein Dollar — 6.50 zt auf 2900 Millionen Zloty 


auf 197 Millionen Zloty uſw., 


— 


rußland beobachten laſſe. 


berechnet. Im einzelnen verteilen ſich Polens Auslands⸗ 
chulden folgendermaßen: bei Amerika 1937 Millionen 
loty, bei Frankreich auf en bei England 
nsgeſamt 2668 Millionen 
loty. Im Inlande betragen die Schulden 232 M’Minnen 
Blog, darunter die Eiſenbahnanleihe 46 Millionen die Kon⸗ 
rn 66 Millionen, Schateſcheine 40 Millionen, 
ie Schulden des Staates bei der volniſchen Staatsbank 
50 Millionen Zloty uſw. 


Aus anderen Ländern. 
Ein ruſſiſcher Spionage⸗Progeß. 


DE. Leningrad, 9. Februar. In dem Prozeß gegen die 


45 Perſonen, die der Spionage für England und 
; ſtlaud angeklagt ſind, machte ein Angeklagter die Aus⸗ 
lde, daß der ehemalige ruſſiſche Oberſt Frank in eng⸗ 
chem Auftrage von —— a Spione Nordweſt⸗ 
and 1 ieſer „geheimnisvolle Wei 

gardiſt“ habe ihn und andere Angeklagte auch zu 55 
gungen von Brücken und Bahndämmen in Rußland 
1 arg pi betrafen die Auf⸗ 

e eheimdienſtes der eſtniſchen Armee, die ſi = 
ſelben Spione bedient hätte. r 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 12. Februar. 

Ungültige Wahlen zum Komitee der Poſener Landſchaft. 
Die Wahl der Herren Waldemar Schendel in Radom 
8 des Barons von Maſſenbach⸗Konin zum Komitee 
— Poſener Landſchaft im 2. Wahlbezirk iſt infolge erhobe⸗ 
en Einſpruchs für ungültig erklärt worden. Die neue 
ft ahl, die Kreiſe Samter, Birabaum und Obornik umfaſſend, 
ndet am 22. Februar, nachmittags 2 Uhr, in Samter im 

Hotel Eldorado ſtatt. 


Ein ſichtbarer Komet. 

8 Endlich wieder wird in dieſen Tagen bzw. Nächten ein 
net dem freien Auge ſichtbar werden und vorausſichtlich 
ine bemerkenswerte Erſcheinung darbieten. Am Tage 
Inner Entdeckung ſtand dieſer letzte Irrſtern des Jahres 
2⁵ noch zu tief in der ſüdlichen Himmelshalbkugel, als 
a ihn die europäiſchen und nordamerikaniſchen Stern⸗ 
arten hätten erreichen können, und war zu lichtſchwach 
keinem Fixſternchen achter Größe gleich), um mit freiem 
ange oder Feldſtecher geſehen werden zu können. In⸗ 
ewiſchen iſt aber von dem engliſchen Aſtronomen Crommelin 
ne vorläufige Bahnbeſtimmung ausgeführt worden, die er⸗ 
ennen läßt, daß ſich Komet Enſor gegenwärtig noch fort⸗ 
beſetzt der Sonne nähert, bis er am Mittag des 12. Fe⸗ 
er in nur ein Viertel des Abſtandes der Erde vom 
wicgesgeſtirn durch den Sonnennahpunkt ſeiner Bahn gehen 
Kurd. Nach allen bisherigen Erfahrungen mit anderen 
dometen iſt daher mit einer erheblichen Schweif⸗ 
fin wicke nung dieſes Irrſternes zu rechnen. Zur Auf⸗ 
ndung des Kometen diene folgende Anweiſung: 

Man beobachte von irgend einem günſtig und bequem 
gelegenen Standpunkte aus genau Ort und Zeit des Son⸗ 
deenaufgange 3. Faſt genau an derſelben Stelle wird 

ann am Morgen des 13. und 14. Februar, etwa dreiviertel 
tunden vor der Sonne. der Kern des Kometen ſich er⸗ 
eben. Da der Schweif ſehr ſteil nach rechts oben gerichtet 
a geht fein äußerſtes Ende zuerſt der Kometenkopf zuletzt 
9 Am 14. und 15. Februar verbeſſern ſich die Sichtbedin⸗ 
lungen ſchon ſehr erheblich. Der Kometkern ſteigt dann 
zuks vom Orte des nachherigen Sonnenaufgangs, eine gute 
deunde vor dem Tagesgeſtirn, empor, den Schweif fait ſenk⸗ 
decht nach oben auf „Venus“ zu gerichtet, die als glänzender 
g Am Morgen 
75 16. geht der Kometenkopf zwiſchen den Fixſternen „Ny“ 
n. d „Epfilon“ im „Waſſermann“ heraus und bewegt ſich von 
wäre in faſt gradliniger Bahn ſchräg nach links auf⸗ 

2, 


trofz Ein ſchwerer Unfall, der auf Unvorſichtigkeit des Be⸗ 

desffenen zurückzuführen iſt, ereignete ſich geſtern im Saale 
8 „Ognisko“, Wilhelmſtraße (Jagiellonska). Der Former 

dordinand Nowak war zum Balkon aufgeſtiegen und machte 
rt allerlei turneriſche und akrobatiſche übungen. Dabei 

zu öde er ab und zoa ſich ſehr ſchwere innere Verletzungen 
„ſo daß er ſofort ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

berr Neunundzwanzig Mehlſäcke, die aus einem Diebftahl 

— befinden ſich zurzeit in polizeilicher Aufbewah⸗ 
ng. (Meldung bei der Kriminalpolizei, Zimmer 35.) 


8 Schadenfener. Geſtern nachmittag entſtand im Haufe 
Berlinerſtraße (Sw. Trojcy) 3 in einem Vorratsraum ein 
Brand, durch den Wäſche ſowie eine Anzahl Glühbirnen 
vernichtet wurden. Die alarmierte Feuerwehr löſchte den 
Brand in kurzer Zeit ab. 

§ Zwei Bund Schlüſſel, eins auf der Straße gefunden, 
das zweite einem Diebe abgenommen, befinden ſich in poli⸗ 
zeilicher Aufbewahrung und können bei der Kriminalpolizei 
abgeholt werden. 

$ Eine Diebesbande, aus zwei Männern und zwei 
Frauen beſtehend, wurde von der Kriminalpolizei ermittelt 
und feſtgenommen. Sie war beteiligt an dem geſtern ae 
meldeten Wäſchediebſtahl in der Bahnhofſtraße (Dworcowah, 
aber ſie hat nach den noch im Gange befindlichen Ermitte⸗ 
lungen noch eine ganze Anzahl von Diebereien verübt. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern ſieben Perſonen wegen 
Diebſtahls vier Betrunkene zwei wegen Hehlerei, und je 
eine wegen Betruges in einer Konkursſache, Veruntreuung 
und Beteiligung an dem vorgeſtrigen Krawall von Arbeits⸗ 


loſen. m 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Päd. Verein Bbg. Sitzung Sonnabend, den 13., bei Kleinert. (2268 
D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 28. Februar: Rammermufiko 
a ben d. Das Pozniak⸗Trio (B. von Poe niak [Klavier], 
Carl Freund [Violine], Joſef Schuſter [Cello]) hat ſich die deut⸗ 
ſchen Konzertſäle erobert. Es iſt eine Ausnahmeerſcheinung auf 
dem Gebiet kammermuſikaliſcher Veranſtaltungen und unbedingt 
in die Reihe der allererſten Triovereinigungen zu ſtellen. (2270 


* * * 


S Altſorge (Kwiejce), 10. Februar. Geſtern feierte der 
hieſige Geſang verein ſein Wintervergnügen, verbunden 
mit dem fünfzehnten Stiftungsfeſt. Von den gut ge⸗ 
lungenen Vorträgen ſeien beſonders hervorgehoben „Abſchied 
vom Walde“, „Sei getreu bis in den Tod“ und „Aus der 
Jugendzeit“, ſowie die Liederfolge „Friſch voran“. Dann 
folgte ein von fünf Damen aufgeführtes Geſamtſpiel „In 
der Spinnſtube“ und drei heitere Kuplets. Zum Schluß 
hielt dann noch das übliche Tänzchen die Mitglieder und 
zahlreichen Gäſte bis gegen Morgen beiſammen. 


* Czarnikau (Czarnköw), 11. Februar. In Brzezno 


hatte ein Fohlen des Beſitzers Herrmann Zellmer eine 
Stallaterne heruntergeriſſen, wodurch dieſe zerbrach 


und den Stall in Brand ſetzte. Das Dach des Pferde- und 
das des Kuhſtalles wurde zum Teil durch Feuer zerſtört. 
Das Vieh konnte gerettet werden. Einige Heuvorräte ver⸗ 
e Die hieſige Feuerwehr beteiligte ſich an den Löſch⸗ 
arbeiten. 


> Jnowroclaw, 11. Februar. 
Krammarkt (der Auftrieb von Pferden war verboten) 
war ſehr gut beſchickt, nur war das Wetter vor der Abwicke⸗ 
lung der Geſchäfte etwas ungünſtig. Trotzdem herrſchte den 
ganzen Tag über, ja ſogar bis zum Einbruch der Dunkel⸗ 
heit, ein reges Leben. Die verlangten Preiſe waren in an⸗ 
gemeſſenen Grenzen gehalten. 


* Lindenbrück (Dziewierzewo), Kr. Znin, 10. Februar. 
Am Sonntag, 7. Februar, veranſtaltete die in den kirch⸗ 
lichen Jugend vereinen zuſammengefaßte Jugend 
einen „Fröhlichen Abend“ im Saale des Gaſthauſes 
des Herrn Szyperski. Der Poſaunenchor bot — geiſt⸗ 
lichen Chören vor allem eine Fülle der ſchönſten Volkslieder. 
Der Jungfrauenverein nahm in mehrſtimmigem Geſang 
aus ſeinem prächtigen Liederbuch, dem „Fröhlichen Herzen“, 
dieſelben Töne auf. Lieb und Luſt. irdiſche und himmliſche 
Heimat wurden in alten trauten Liedern lebendig. Solo⸗ 
vorträge örtlicher Muſikfreunde bereicherten den Abend. 
Klavier und zwei Geigen, Harmonium, Waldhorn und 
Flügelhorn traten an. Das Weſerlied und Scheffels „Behüt 
dich Gott, es wär fo ſchön geweſen“ fehlten nicht. Vor allem 
gefielen die ſchönen Lieder zur Laute, dargeboten von drei 
Mitgliedern des Jungfrauenvereins. Eine luſtige Auffüh⸗ 
rung, bei der ſechs junge Mädchen ganz vorzüglich ihre 
Rollen ſpielten, ſowie ein Zwiſchenſpiel zweier Männer 
löſten hellen Jubel aus. Kirchenälteſter Direktor Weiß⸗ 
Wapno dankte allen Mitwirkenden und wies darauf hin, daß 
ein rechter Ehriſt auch ein allezeit fröhlicher Menſch fein 
ſolle. Damit auch der Leib nicht zu kurz komme, ſchloß ſich 
daran ein gemeinſames Kaffeetrinken, bei dem die von den 
Jungfrauenvereins mitgliedern ſelbſtaebackenen 700 Pfann⸗ 
kuchen bald vergriffen waren. Bei Geſellſchaftsſpielen ver⸗ 
gnügte ſich die Jugend noch eine Zeitlang, und der Schluß 
kam allen noch viel zu früh. Mit ernſtem Klang und dem 
Chriſtenabendlied „Ich bete an die Macht der Liebe“ ſchloß 
der „Fröhliche Abend“. Er wird noch lange anregend nach⸗ 
wirken. Glaube und Heimatliebe gehören zuſammen. Es 
geht auch ohne Alkohol und Tanz, ja noch viel beſſer. 

* Poſen (Poznan), 11. Februar. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenfigung entſpann ſich über den 
Antrog des Stadtverordneten Boryſiak über die Zuerken⸗ 
nung einer ſechsprozentigen Zulage für die ſtädtiſchen 
Arbeiter eine lebhafte Ausſprache, die zuweilen ſtürmiſche 
Formen anzunehmen drohte. Der Antrag auf Vertagung 
der Angelegenheit wurde ſchließlich mit 27 gegen 21 Stimmen 
angenommen. Die Vorlage über den Bau eines Miet⸗ 
hauſes am Gerberdamm mit einem Koſtenanſchlag von 
530 000 zl wurde einſtimmig angenommen. 


* Poſen (Poznan), 11. Februar. Eine aufſehen⸗ 
erregende Verhaftung. Im Zuſammenhang mit 
der geſtern unter obiger Spitzmarke gebrachten Mitteilung 
dürfte folgendes Privattelegramm des „Dziennit Pozn.“ 
ſtehen: „Aus Lublin wird berichtet: Geſtern brach im 
Gebäude der Izba Skarbowa Großfeuer aus. Die Feuer⸗ 
wehr arbeitete 4 Stunden. 3 Feuerwehrleute erlitten Gas⸗ 
vergiftung. Das Feuer, fo wird weiter berichtet, iſt ſo 
geheimnisvoll, daß ſich das Gerücht erhalte, es ſtehe 
im Zuſammenhang mit dem Eintreffen der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion, die die Aufgabe hatte, den Umfang des beim 
Bau der Izba Skarbowa vorgekommenen Mißbrauchs feſt⸗ 
zuſtellen.“ > 


———————— 


Wirtſchaftliche NRundihau. 


A Werfhaner Warenmärkte. Warihau, 11. Februar. (Eig. 
Drahtb.) Auf den Warihauer Getreidemärkten ma te ſich 
ein großer Mangel an guten Roggenſorten bemerkbar. Für Roggen 
wurden 50 Zloty franko Verladeſtatlon gezahlt — Auf dem War⸗ 
ſchauner Fleiſchmarkt tit keine Veränderung eingetreten. Die 
Preiſe erhalten ſich auf folgender Höhe: Ochſenfleiſch 1,90, Kalb⸗ 
fleiſch 2, Schweinefleiſch 2, geräucherter Speck 2,60 bis 2,80 pro Kilo 
im Detailhandel Auf dem Viehmarkt wurden gezahlt für Rind⸗ 
fleiſch u bis 90 Groſchen, für Kalbfleiſch 1 bis 1,15 Zl., für 
Schweinefleiſch 1 bis 180 Zl. pro Kilo Lebendgewicht. — Auf dem 
Butter markt weiſen die Butterpreiſe weiter eine ſteigende 
Tendenz auf Im Detailhandel koſtet beſte Butter 7 bis 7,20, Koch⸗ 
butter 6 IL. pro Kiln. Friſche Eier koſten im Detailhandel 21 bis 
24 Groſchen, gekalkte Eier 18 Groſchen pro Stück. — Auf dem 
Warſchauer Kohlen ma' kt herrſcht ſeſte Tendenz, da die Wars 
7 . — Kohlengroßhändler grötzere Kohlenmengen nicht herbet⸗ 
schaften. Dombrowaer Kohle kostet 82 bis 87 J., ichleſiſche Kohle 
28 bis 35 BI. pro Tonne Info — und Güterſtation. — Die 
Preisſteigerung auf dem Buttermar t iſt vor allem darauf zurück⸗ 
zuführen, daß gegenwärtig bedeutende Buttermengen aus Pom⸗ 
merellen und Poſen nach Deutſchland ausgeführt werden. Im 
Großhandel find die Butterpreiſe von 6 auf 6,60 Zt. für beſte 
Butter, für Denertbutter von 5,60 auf 6,20 82. geſtiegen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber ⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 12. Februar auf 4,8517 3]. 
feſtgeſetzt. 


Der geſtrige Vieh⸗ und 


Der Zlotn am 11. Februar. Danzig: Zloty und Ueber 
weiſung War 
weifung Warihau, Poſen oder Kattowitz 56,60—56,90, Zürich: 
Ueberweiſung Warſchau 71,00, London: Ueberweisung Warſchau 
36,00, Neu hort: Ueberweiſung Warſchau 13,80, Wien: Zloty 
95.50 — 96,50, Ueberweiſung Warſchau 96,55 — 97.05, Budap e ſt: 
Zloty 940010000, Prag: Zloty 451—454, Ueberweiſung Warſchau 
456-462, Riga: Ueberweiſ. Warſchau 76,00. 

Warſchauer Börſe vom 11, Febr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Holland 292,90, 293.6329217, Lon on 35.56 35,52, 
35,61 - 35,43, Neuvor! 7,30, 7.327,28, Paris 27,00, 2707 26.28. Prag 
91,61, 21.66—21,56. Schweiz 140,70. 141,05—140,35, Stockholm —,—, 
Wien 102,75, 103,00 — 102.50. Italien 29,50, 29.57 — 29,43. 


4 Barihaner Börſe. W. arſchau, 11. Februar. Der Dollar 
ſtieg heute im Bankverkehr auf 7,50. Im privaten Verkehr, auf 
der ſogenannten Schwarzen Börſe, weiſt er eine feſte Tendenz auf, 
desgleichen an der offiziellen Börſe. Hier betrug der geſamte 
Valutaumſatz 230 000 Dollar, davon 50 000 Dollar in Bar, die haupt⸗ 
ſächlich durch die Bank Polskt gedeckt wurden. Die Bank Polskt 
zahlte fßür den Dollar 7,28 und gab Dollar ab zu 7,32. Der Gold⸗ 
rubel wurde mit 4,18 bezahlt. Die Dollaranleihe iſt im Preiſe 
weiter geſtiegen. Die Kurſe der Pfandbriefe weiſen eine erhal⸗ 
tende Tendenz auf. Auf dem Aktienmarkt ſind einige Aktien ſtark 
gefragt geweſen während man andere wiederum vernachläſſigt hat. 
Für die Aktien der Bank Polski wurden 61, ſpäter 63, und gegen 
Schluß der Börſe 62,50 gezahlt. . 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Aus ah In Reichs mar 


In Reichsmark 


5 11. Februar 10. Februar 
lun in deutſcher Mart] Feld Brief | Geld SBrief 

— Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.712 1.716 1.716 1.725 
— [Kanada. . 1 Dollar 4.18 4.19 4,13 4.19 
7.3 /] Japan ....19en.]| 1.9894 1.888 1.884 1.888 
— onſtantin. itck. Pfd. 2.20 2.21 2.20 2.21 
5%, London 1 Pfd. Stri.| 20.403 | 20,455 | 20,404 | 20.456 
4% | Neuyork. . 1 Dollar] 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Riode Janeirol Milr.] 0.822 0.624 0.622 ; 0.624 
— Uruguay 1 Goldpei.| 4.315 4.325 4.315 4.325 
3.5 / Amſterdam . 100 Fl.] 168.12 | 168.54 | 168.11 | 168.53 
19% [Athen 6.14 6.16 6, 6.11 
7 | Brüſſel⸗Ant. 100%rc. | 19.075 19.15 | 19.075 | 19.115 
8%, Danzig . . 100 Guld.] 80.91 81.11 80.91 81.11 
7.5 / Selfingfors 100 fi. .] 10,552 | 10.592 | 10,552 | 10.592 
7¼ Italien . 100 Sira] 18.83 | 16,97 | 16.83 | 18.97 
7%, Jugofſlavien 100 Din, 7.37 7.39 7.375 7.395 
5,5%, | Ropenhagen 100 Kr.] 104,07 | 104,33 | 103,57 | 109,83 
9°), | Liſſabon 100 Eleuto | 21.245 | 21.285 | 21.245 | 21.295 
6°, | Oslo-Chrift. CO Kr.] 85.4 | 85,56 | 85.23 | 85,51 
6 % Paris . . 100 Frc.] 15.465 15,515 15.32 | 15.36 
6. |Brag .... 100 Kr.] 12.418 12.455 | 1241 | 12.45 
3. / | Schweiz 100 Fre. 8 725 | 80,985 | 80.70 | 80.98 
10 % Sofia. 100 Leva 2.98 2.99 2.98 2.99 
5% | Spanien . . 100 Pei.| 59.16 | 59.20 | 58.98 | 59.12 
4.5 /. Stockholm. 100 Kr.] 112.35 | 112,63 | 112.38 112,63 
9 / | Wien... 100 Sch.] 59.04 | 59.18 | 59.06 | 59.20 
8%, Budapeſt 100000 Kr.] 5.873 5.898 5.878 5,898 
12% J Warſchau .. 100 31.1 56.60 ! 56,90 | 58.90 | 56.80 

Amtliche Teviiennotierungen der Danziger Börſe vom 


aris —.— Gd., 
Warſchau 


Züricher Börſe vom 11. Februar. 9 
London 25,25%, Paris 19,16 /, Wien 73,07, Prag 15,38 ½, Italien 
20,96, Holland 208,10, Butareſt 2,23 ½, Berlin 123,67 ½. 

Tie Bank Polski zablt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.28 31, do. kl. Scheine 7.28 31, 1 Pfund Sterling 35,40 Zt. 
100 franz. Franken 25.80 A. 100 Schweizer Franken 140.15 31, 
100 deutſche Mark 173,20 31. Danziger Gulden 140,40 Zl., öſterr. 
Krone 102,25 31, tſchech. Krone 21,48 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börfe vom 11. Februar. Wertpopiere und 
Obligationen: (proz. liſty zbozowe 5,705.80. Jproz. dolar. 
liſty 3,25. Sproz. Poz. konwerſ. 0,30. — Bankaktien: Dank 
Przemysk. 1.—2. Em. 0,65. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — 
Induſtrieaktien: Cegielski 1.9. Em. 6,00. Centr. Skör 
1.—5. Em. 0,50. Goplana 1.—3. Em. 0,85. C. Hartwig 1.—7. Em. 
0,30. Hurtown. Skör 1. 4. Em. 0,85. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 
2,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 26,00. Plötno 1.—3. Em. 0,07. 

neumatyk 1.—4. Em. 0,08. Tri 1.—3. Em. 13,00. Unia 1.—3. Em. 
3,75. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,30. Zi. Brom. Grodz. 1.—4. Em. 
0,00. Tendenz: unverändert. 8 5 1 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Indultrier und 
Handelskammer vom 9. Februar. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm. Weizen 32.00—34,00 Zloty, 820865 18.50 —19.50 
Felder Futtergerſte 1820 Zloty, Braugerſte 2 

elderbien 22—24 Zloty, Bikteriaerbſen 33-36 
19,00 — 20,00 Heel Fabrikkartoffeln — bis ah, 
— 3. Kartoffelflocken ———, Weizenmehl 70% 
52-54 3ʃ., Roggenmehl 790 / 
kleie 15-17 3t1., Rogaenkleie 13—15 Zloty. 
Aufgabe ⸗Station. — Tendenz: ruhig. A 

Danziger Produktenbericht vom 11, Februar. Amtlich.) 
Preis pro Itr. in Danziger Gulden. Weizen weiß zum Konſum 
13,25—13¾, Weizen rot. bis —.—, Roggen flau 8,25. Futter⸗ 
gr 8,3, Gerſte 8,00-8,%, Hafer 8,50—9,00, do. mit Geruch —, 
leine Grbfen 10,50, Vittoriaerbien 12,00--15,00, grüne Erbſen —, 
Roggenkleie 5.25, Weizenkleie grobe 6,50, do. feine —.—, Peluſchken 
9,00 — 9.50, Ackerbohnen Großhandelspreiſe logr. 
waggonfr. Danzig. 


Zloty, Hafer 


Franko 


per 50 


—.—. 


Station. Weizen märk. 244—247, 


duktennotierunzen per 1000 ke ab 
Mai 273, 


pomm. 244248, Lief. März 265—264,50--265, 


177 177,50, matt. Sommergerite 168—156. Winter und 
gerſte 140158, ruhig. Hafer märk. 154— 166, ſchwächer. ; 
Weizenmehl für 100 kr 32,00—35,25, matt. Roggenmehl 21,75 
bis 23,75, matt. Meizenkleie 10.50—10,75, matter. Roggenkleie 9,30 
bis 9,50, matter. Raps für 1000 kg 340-345, Till. A 
Biktoriaerbſen für 100 Kg. 2634, kleine Speiſeerbſen 22—25, 
Futtererbſen 20—22, Peluichten 20—21, ckerbohnen 19,50—20 
bis 15.00, Serradelle, neue 
kuchen 20.20 — 20,40, Trockenſchnitzel prompt 8,00 —8, 10, Sojaſchrot 
18,90.— 19,00, Kartoffelflocken 13,90—14, 40. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Krakau — 2.27 2,2, Zawichoſt + — (1.73, Warſchau + 2,11 (2,30) 
Plock + 2,24 (—), Thörn + 241 (1,81), Fordon +2,36 11,771, Culm 
＋ 211 (1.7), Graudenz + 2.16 (1,84), Kurzebrak + 244 2.27), 
Montau — 1,65 (1,54, Bielel — 1,70 (1,59, Dirichau + 1,71. 1,68), 
Einlage + 1.98 11,98, Schiewenhorſt + 2,18 (2,4, Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


— —.. . 


Am 13. d. M. endet die „Weiße Woche“ der Firma Chudzinski 
u. Macieſewski, und deshalb wird nochmals darauf freundlichſt 


dort zu einem wirklich ſehr günſtigen Einkauf in Leinenwaren 
kommen kann. (2267 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Star ke: verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe, für 
Anzeigen und Reklamen E. Przugodzkt: 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 32. 


Amtlich.) Neunort 5.19 / 


Speiſekartoffeln 
do. 65% 


— — EEE EEE SEEEEEEREe 


au 70,66—70,84, Berlin: Zloty 56.21—56,79, Ueber⸗ 


30 1 Stu 65% 3032 JI. Weizen: 
aggon der 


Berliner Produktenbericht vom 11. Februar. Amtliche Pro⸗ a 


50, 
Wicken 2200 — 24,00, blaue Lupinen 12,00—13,00, gelbe Zupinen, 140 
20—21, Rapskuchen 14,80 -15,00, Lein⸗ N 


Der Walieritand der Weichſel betrug am 11. Februar in 


aufmerkfam gemacht, dieſe Gelegenheit noch wahrzunehmen, da man t 


Druck und Verlag 


— — —— N * 


; a Ihwah, 
Roggen märk. 145-150, pomm. 145140, Lief. März 165,50, Mai 
Futter⸗ 


tz, Postkarten! 


en Nachm. / Uhr: en 
| Centrale für ex Sihl fe To # E 1 in Ztofy, Goldzloty 
Fotografien bag und ausl. Währung 


 Gdanska19 


Seftreden =: :  Gottesbienn. 11 


Elfriede Templin f Auf vielſeitigen Wunſch meiner verehrten 


Säfte ſchänke ich in meinem Lokal auf finfordern 
Max Templin fortab auch den 
Verlobte PR 


coffeinfreien Kaffee hag 
Schwetz, pow. Grudziadz liesen, pow. Grudzladz 


aus. Die vielen Dorzüge des Kaffee Hag, den 
n et Tage; man in jeder Menge und ſelbſt in den ftärkften 


Aufgüffen ohne Schaden zu nehmen genießen Fer d. Ziegler & Co., Dworcowa 95 
kann, find allſeitig beſtens bekannt. ich bitte A 
um regen Juſpruch. — . 


Schweizer Seiengazs 


kenntlich durch rote Streifen in den Kanten 


Messerpicken, Mühlpicken, Furchenhämmerst 


empfehlen 


4 


Von 9-2 Dworcowa 5⁰ 


ſobrofca pryw. 


5 Bydgoszcz, ul. Sdatska PER 1 (nase 25 5 
5 W sobote, dnia 13-go lutego Biefere and) 1 N 
a o godzinie 11-tej przed potudniem del Hochze ein I 


. f |Dr.1.Behrens Conditorei u. Cafe Julius brei modal AA 1 Ann 
führe fahgemäß 


treuforgende Mutter, GSchwiecer: 


mutter, Grozmutter, Urgroßmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Von 4—8 Promenada 


15 Ron un... saureng bede sprzedawat w Bydgoszezy przy ulic ich. a ur. 
e * r N * Dworcowef 72 na podwöran 1 Harte ie N in kleinen 
5 0 arlotte Prunk 5 Tage * 1 2 7 najwiecej dajacemu i za gotöwke od. größerer se 
IE * 220. 2 Aus N d h e- ＋ pl ! * 0. wieksza ilosc cukierköw, Bau Bien 
7 Tage e 7 5 f % 18 ö erer, papierosöw h neh EEE I 
wie ee abe e 1 "runs rözne inne rzeczy. ſrahe de , 
Die trauernden Hinter⸗ b 


komornik do 
Preuschoff, Ruge v — e 


bliebenen. — 7555 O u verleihen 
lien Diuga 19, 
Bromberg, den 11. Februar 1926, 0 N „ 
oO Em e mei 
Tag der Beerdigung wird noch 3 oda I uso chneidere ” 
Befnnntnegeben. 1819 AR D 0 ne in Ku” 
3300 — 8 5 45 DORIS dnia 15 lutego, o godz. 10 ee d. se 
d q j Herrenstofte eingeteilt in s Serien De e Kaviar „Bristol dae e. Scene e 
Le 0 0 jacemuiza gotöwke nastepujace przedmioty, Trockenes tief 
Drang: ’ — Serie I 5 Serie IV 1 ktöre naleza do masy upadlosciowej: Klobenholz. 
1517 — Wollstoff, 140 für Reine Wolle, 140-150 m 
RR Für die vielen Beweiſe auf⸗ . Anzüge em of. Pr br., einfarb. u. gem., 95 0 rözne K sztaty, tnlerze, fill tiel 
2 5 0 1800 — ittenes ki 
EN richtiger Teilnahme beim Hinſcheiden mtr. 21 sehr haltb. mtr. 21 — 5 7 geſchn 
meines lieben Mannes ſage allen Ver» 0 & 2 — Ankl, kieliszkl, Wazy, rööne Kanthol 
wandten und Bekannten, insbeion- pre Serie II Serie V RN nn Nikl l 
dere Herrn Pfarrer Wolter meinen 80 & Wollstoff, 140 cm br. für Reine Wolle. 140-150 cm —. owe TZECZY sprzeiy do- abzugeben 
70 herzlichſten Dank. 0 Anzüge u. 1 N 730 955 ar 1 500 M 0 mo 0Wp, C. Ohme 
5 XL u. Kostüme mtr. 2 
i Laura Kohnert geb. Schulz. * "a Fe f 0 9 a 70 * kur | Preuschoff, 2280 . of 
e eee 8 . 5 8 r 22 — ee 
. = am 3 2 S d ve ur -150 cm Amen Ware. Den 9 55 e eee e WE Bydaoszczy. el K Bühl 
5 5 Araft: u. Göpelantrieb , lür Anzüge unc 00 breit, einfarbig un 00 9 f 
Tolf 1 4 liegend oder Neben O [7 Mäntel mtr. zi 12 graumeliert mtr. 480 W an Telefonneg Wiecbort Budgoszcz T. 3 
2 FE garen, ui ern ‚Auf Winterwaren 30% Rabatt. & (Bandsburg) angeſchloſſen u. habe Freitag. d. 12. gehe. 
1 55 landw. Maſchinen l. Allergerüte 0 2 Baumwollwaren zu bekannt billigen Preisen! un Nr. 40 erhalten. W 7 2 Abr: 
am 3 
offeriert zu Konlurrenzpreiſen ei — ringe Wenn Hier en M jetta 
. = Fr. Sikorskii 2 3 
. Gohritz, W ab rzeino- Pomorze. \ nr Fa (D 107 ee dans!) 
2 _Wiederverläufer erhalten Rabatt. 1694 Textilwaren en gros Bahnhofstrasse 31 hen 


aer Kunst Anstalt . Sad Warden 
F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 


„ |Spezialafelier f. Kinderaufnahmen 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 62 


Gejanastexte von 
i Kollo. o 
Muſik v. Walter Kol 


Sonntag, d. 14. gebr. 


Kirchenzettel. 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Nur 7 Nur 
sts. —Freitaufen. 
kurze “ Kune e = = 


„ 


5 
25 12. 140 
0 


% Ausnahme-Tage! { 


* Bromberg. Paul 1 4 5 ni 
2 * ro Perg. Pauls⸗ ar 
Zeit BA Zeit 225 ne io 1 5 — 22. M un 


Kinder ottesdienſt im Ge⸗ 


Weshalb staunt ü ee 


Oner in 

von ober sede | 
und 

Bruno Hardt⸗ Ward“ 


Willi Kirchhoff, Zivil-Ing. 45 fee 88, fe 227 


dienſt im Gemeindehauſe, r ſangsterxte von 
man 5 Ares 15. Fe liefert werden gut u. billig ausgeführt ei Kollo. Koll. 
über meine ſſtunde im Gemeindehauſe 9 8 Mufit v. Walter 
5 8 1 115 chase 5 Rompressorlose Dieselmotoren segen Lieterung von Seradella, — inter 


Saatkartoffeln u.a.Saatgetreide Abonnenten Frei hne 15 


Sonnabend in 
une, 12 
DMOISNA BE 
+ g F Then ze 
156 


kaſſe. Die — 


Saug as - Motoren — 9 N 
m jeder Leistung bis 1000 P. S., büllgdte Beriehatrant 

Walzenstühle, Panslohter 
Müllerei- Maschinen, Schäl maschine, Universum 
Wasserturbinen ii ae Waser 


Erste Fabrikate. — Günstige Preise, — Erleichterte 
Zahlungen, — Beste Referenzen. 1746 


hilligenPreise «:; 


weil ich 


— — 
mn 
eee 
von 8.10 an 


Ehriſtust irche. Vrm. 
10 Uhr: 


ee Kirche. Frans 
nt iraße 7/88. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt, Pfr. 


ö Laſſahn. 11½ Uhr: Kdr.⸗ 
Von 4, 75 an Gottesdienſt. Nachm. / 


1 künstl, Ausführung 6 21h. ebenen gde. Das Tagesgespräch 
(und keineJahrmarkts-| Eu. Auth. Kirche, Boe. von Danzig 


ware) liefe nerſiraße 3.“ Vorm. 94% ; 
Ra ee Uhr: Leichte. 10 Uhr: bildet der zufolge freiwilliger Aufgabe 
erfolgte 1604 


meine Ausstellung. Predi t»Gottesdienft*, — 


DEUTSCHE BUHNE 
BYDGOSZCZ: 7.:2. 


* 


Wir führen 


Spar=Konten 


Freitag, cen 12. Februar 1926 
abends 7.30 Uhr 


MARIETIA 


Operette ın 3 Akten. 


Ev. Gemelnſch. Abelta A ik F 8 
(Bachmannſt.) 8. Vorm. Ra S * 2 D EY IL 

10 Uhr: Hebetsan acht. der unsern Lesern durch gute und beste 
: Conntagsſchule. Qualitäten wohlbekannten Firma 


6 Uhr: Dar 

ıienft, Pred. Woipkema — 

den, Bike, pitzer 

ite, Saen : 

7½ Uhr: Singſiunde. Danzig, Gerbergasse 11/12, 
eſtreden led. Art, „nantilten- Gemeh a. 8% Zum Verkauf gelangen sämtliche 

Bestände hervorragend schöner 
werden ſchnell und gut Wag er Bakleebk: Damen- Konfektion 


Aided. Gesche d. 3 5% Uhr: Jugendverein. if Herren- und Damen- 


bei höchster Verzinsung u. erledigen : 


alle bankgeschäftlichen 
U msa f ze Fee un. 
BankvereinSgpölno 


e. G, m. unb. 


Sepölno, alter aa 11 


im eignen Grundstück, 7 
Gegründet 1883, 


sro0snnuUnnUrtbenenn ron rer 
2 


Donnerstag, er t Bi 0 
Grändlihen _ | ernennt Sn Pelze Een 
Alabier- unterricht 2 85 0 uber Vortrag. Pelzwaren. Pee, Kar 70 Ractawicta 209 p. r. 


tag, abends 7½¼ Uhr: Nach unseren Informationen müssen die Peterſona 12a, I, r. 11. . 


Mauna Rronenhafer 


führt ſachgemäß aus II Ab aat 
Interesse, ihren Bedarf rechtzeitig Hole Böhme, ſchnellwüchſig ja ſehr 


und für längere Zeit zu decken. m. b. 25 Jagiellon⸗ ertragreich, wide ob 
' Günstigste Gelegenheit für Wiederverkäufer. 22 57. Zeiefon 81 Emil W Wieb ebe. & em 


he a „MARIETTA 
% Stück Hanfseill | 
* Stückkalk K anfsgi 1 


AUGUST APPELT tür alle Zwecke 


empfiehlt 1151 DB 
2: Brenn- und Baumaterialien :-: B. Mus; zyfiski, 
Naruszewicza 5 a Telefon 109 Sar. San 1/10 
ii 0 r K ‚seilfabrik, . ll, rechts, Vorderh. IN 


langiähr. Erfahr. Er 
Steil Helene Mönard. | Bibel unde. 
Jana Ka mierza 5, ,] Scleuienau. Vorm. 
(Hoſſtr.) 100% 10 Uhr: Gottesdienſt, da⸗ 
nach Kinder o tesdienſt. — 
Donnerstag, gods 8 Uhr 
Bibelſtunde in Blumwe's 
Kinderhe m. 
Kl. Vartelſee. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienst, da⸗ 
1 f ce nach Kinder oltesd enſt. — 


bellt 719, l.] Nachm. 4 Ube: Frauen. 


verein im Pfarchaufe, 
55 Witelno. Vorm. 10 
zu verleihen 1 Uhr: Gottesdienſt. dachm. 
Kwiatowa 7a. 1. 3 Uhr: Junglings⸗ und 
A Aung ! sräulein! Jun frauenverein. 
können in 14⸗tagig.] Nakel. Vorm. 10 Uhr 
Kurſus die Glanzplätt. Gottesdienst“ i. Wertheim. 
ig erl., v. 1 Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 
m. Beni. Sniader»|dienit in Natel. Mitt⸗ 
B, r., Vorderh. woch, abds. 6 Uhr: Paf⸗ 
1495 ſionsandacht. 


festgesetzten Preise als 
fabelhaft billig 
bezeichnet werden! 
Wir empfehlen unsern Lesern im eigenen 


Sonntag, den 14. Februar 1926 
abends 7 Uhr 


Operette in 3 Akten. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 13. Februar 1926. 


Nr. 35. 


gegangen iſt. 


rungen, wenn die 


a Beitritt bzw. 


Pommerellen. 


nähernd zehn Geſchäften dieſer Straße Zwangsver⸗ 
ſteigerungen, Zahlungseinſtellungen und Aufgabe des Ladens 


wurde genehmigt. Die großen Reparaturkoſten der katholi⸗ 
ſchen Pfarrkirche wurden von der Stadt als Patronin über⸗ 


vollzogen. Mehrere Läden ſtehen noch leer oder find ge⸗ nommen. 2000 Zloty für Lieferung von Milch und Semmel 

3 2 ſchloſſen. In nächſter Zeit ſoll auch age? Geſchäfts⸗ ir rme Schulfinder 2. eg 2 N be⸗ 
Ur Tagung des Landbundes i grundſtück an dieſer Straße zur Zwangsverſteigerung willigt. — Der letzte ittwochwochenmarkt war 

tra 2 8 3 =. Weichſelgan kommen. b * ſchwach beſchickt und es ſtiegen inſolgedeſſen auch gleich die 
Jen wir noch einige Ausführungen aus dem Geſchäfts⸗ * Die vommerelliſchen Tabakgroßhändler hielten kürz⸗ Preiſe. So koſtete Butter 2,50—2,70. Für Eier zahlte man 
richt des Direktors Rieſe nach. Es wurde die Ein⸗ lich hier auf Initiative des Verbandes der Tabakgroßhändler [ 280—3. Der Geflügelmarkt zeigte nur einige Hühner zu 


dichtung des deutſchen Kurſus bei der landwirtſchaftlichen 
Winterſchule in Schwetz erwähnt, und die Hoffnung aus⸗ 
geiprogen, daß die Schülerzahl im neuen Jahr ſich erheblich 
ſcherößern möchte. Einer großen Anzahl von Kreiſen 
ws die Einrichtung dieſer Schule noch nicht bekannt zu 
Krenn von den 25 Schülern ſtammen allein 13 aus dem 
fiber Schwetz. Über die Krankenkaſſe und Invalidenver⸗ 
ie Abd wurde berichtet, daß das langerwaxtete Geſetz über 
ki d bänderung der unhaltbaren Zuſtände für die Kranken⸗ 
ud Invalidenverſicherung bisher leider noch nicht ein⸗ 
io Die anweſenden Abgeordneten zum Sejm 
5 irden ganz beſonders gebeten, hierbei ihre Unterſtützung 
zuteil werden zu laſſen. 5 
„ Dann wurde kurz erwähnt, in welcher Weiſe ſich die 
Saaten⸗ und Zuckerrübenbaukommiſſion ſowie die für Acker⸗ 
75 und Viehzucht und der Güterbeamtenausſchuß im ver⸗ 
oſſenen Geſchäftsjahr betätigt hatten. Eingehend wurde 
— — letzten Jahre neu geſchaffene Kommiſſion für Auf⸗ 
fed! ungsfragen uſw. berührt, die ganz beſonders den An⸗ 
edlern und mit Bauernbank Beliehenen umfangreich ihren 
Rat und ihre Hilfe hat zuteil werden laſſen. Betreffend 
erſicherungen erwähnte Herr Rieſe, daß bei Feueryerſiche⸗ 
Auszahlung in Gol d zloty erfolgen ſoll, 


ſelbſtverſtändlich in dem zu ſtellenden Antrag die Verſiche⸗ 


kung ausdrücklich auf Gol d zloty ab teſchloſſen werden muß. 


m Sodann trat der Ausſchuß des 
Nate gau in ſeiner Sitzung zuſammen, in 
eicher die Richtlinien für die Tätioke : des Landbund 
Weichſelgau auf Grund der Beſchlüſſe der Mitgliederver⸗ 
ammlung für das laufende Geſchäftsjahr feſtgelegt wurden. 
3 wurde der Beſchluß gefaßt, auf Grund des An⸗ 
re Hasbach, die der Organiſation Fernſtehenden bzw. 
ies, die ihren Beitragsverpflichtungen nicht nach⸗ 
8 ommen ſind, zunächſt durch zweimalige Mahnung zum 

zur Zahlung zu bewegen. Alsdann ſoll die 


Landbund 


eine Verſammlung ab. Es handelte ſich um eine Beſprechung 
über die Wahrnehmung der Intereſſen der Tabakkonzeſſio⸗ 
näre bei eventl. Verpachtung des Monopols. U. a. wurde 
über die Qualität der Tabakfabrikate, die Bekämpfung des 
Schmuggels, den Mangel an Tabakmagazinen, den Verkauf 
ausländiſcher Sorten, die Herabſetzung der Rabatte u. a. m. 
beraten. * 


Thorn (Torus). : 


Edt. Dringende Zahlungsaufforderung. Das ſtädtiſche 
Elektrizitätswerk gibt bekannt, daß nunmehr mit 
der zwangsweiſen Einziehung der noch rückſtändigen Ge⸗ 
bühren für Gas und Strom 
worden iſt. Die Kaſſierer haben das Recht, bei Verweige⸗ 
rung der Zahlung ſofort den Anſchluß zu jperren; 
etwaige telephoniſche Geſuche um Ratenzahlung ſind zweck⸗ 
los und werden nicht bewilligt, da ſchon ſeit langem an eine 
Begleichung der rückſtändigen Gebühren erinnert wurde. ** 

— Weitere Arbeiten werden durch den Magiſtrat 
ausgeführt um Arbeitsloſe zu beſchäftigen. Das Forſt⸗ 
haus zu Bielawy (Weißhof) wird gründlich renoviert; es 
erhält Zentralheizung, elektriſches Licht uſw. * * 

—“ Weitere Summen zur Unterſtützung arbeits⸗ 
loſer geiſtiger Arbeiter überwies das Miniſterium 
an den Wofewoden, wovon 2500 Zloty auf die Stadt 
Thorn entfallen. 33 

— Von Vagabunden angefallen und ihrer Hand⸗ 
taſche mit allem Bargeld beraubt wurde eine Frau, 
als ſie in der Nacht zum 9. Februar die nur ſpärlich be⸗ 
leuchtete ul. Dworcowa (Bahnhofſtraße) in Mocker paſſterke. 

% 


„Spezia= 
Sie drangen 


—dt.' Einen frechen Einbruch verübten 
liſten“ in der Mittagszeit von 1-3 Uhr. 
in den Tuchwarenladen von B. Doliva (Artushof), ſtahlen 


für das Vorjahr begonnen 


250—. Fiſche waren gar nicht zu haben. — In vergangener 
Woche fand auch hier im Saale des Landbundes ein Vor⸗ 
tragsabend über „Perlen der deutſchen Dichtkunſt“ von Frl. 
Erika Solms ſtatt, leider bei ſehr ſchwachem Beſuch. 
Mit ihrem klangvollen Organ brachte die Vortragende die 


Dichtungen ſehr wirkungsvoll zur Geltung und die Zuhörer 


ſpendeten reichen Beifall. 1 
* Dirſchan (Tezew), 11. Februar. Vom Zuge über⸗ 
fahren wurde geſtern vormittag nach 10 Uhr auf dem 
biefigen Bahnhof vor der ſog. Schwarzen Brücke der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Predell. Er war beim Freihalten der Weichen 
beſchäftigt und überſah dabei das Einlaufen des Tranſit⸗ 
zuges von Berlin. a I 
derte ihn mehrere Meter weit fort und er erlitt dabei iv 
ſchwere Verletzungen, daß er bald nach jeiner Einlieferung 
in das Krankenhaus ſeinen Geiſt aufgab. 
heiratet und hinterläßt Frau und Kinder. 

— di. Ans dem Drewenzwinkel, 11. Februar. In der 
Nacht zum Dienstag entitand auf bisher unerklärliche Weiſe 
Feuer in der Scheune des Landwirts Stuecinski in 
Zlotorja (Zlotterie). Die Scheune mit ſämtlichen Getreide⸗ 
vorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen wurde einge⸗ 
äſchert. Der große Schaden iſt nur zum Teil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Er 

* Gdingen (Gdynia), 11. Februar. Der Präſident der 
Republik Polen erteilte dem Ehrenkonſul Norwegens, 
Einar Nielſen, das Exequatur für das Gebiet der 
Staroſteien Putzig und Neuſtadt ſowie der Wojewodſchaft 
Pommerellen mit dem Sitz in Gdingen. . ! 

h Görzuo, 10. Februar. Wie der Magiſtrat bekanntgibt, 
findet hier am Mittwoch, 17. d. M., ein Vieh⸗, Pferde 
und Schweinemarkkt ſtatt. 

h Strasburg (Brodnica), 10. Februar. Auf dem letzten 
Wochenmarkte zahlte man für Weizen 15—16. Roggen, 
Gerſte und Hafer je 10 zi den Zentner. 


preiſe ſind noch immer im Steigen begriffen. Das Paar 


Veröffentſſchung i - i Kreis RER : a ) N Ar 

folgen. Es „ . —. . mehrere Rollen dunkelblauen Kammgarnſtoff, und entfamen erſtklaſſige Abſatzferkel koſtete 70 zi, ſchlechtere 50 öl. Maſt⸗ 

ſeſchritten. Die aus dem Vorſtand ſatzungsgemäß aus⸗ unerkannt. 1 Ib ] ſchweine wurden zu 65-70 zl pro Zentner Lebendgewicht 
heidenden Herren Feldt. Te — at. Durch Taſchendiebe ſchwer geſchädigt wurde im [gehandelt — In letzter Zeit mehren ſich auf den hieſigen 


i 2 1 [dt. Kunkel. Teſchke wurden 

} edergewählt. Die Mitalieder der Kommiſſionen murden, 

warn, Nie ihre Bereitwilliakeit zur Annahme eine: Wieder⸗ 

. erklärt haben, wiedergewählt; an Stelle der aus⸗ 
eidenden Herren fanden neue Wahlen ſtatt. 


4 


12. Februar. 
Sraudenz (Grudzigdz). 


10 1. Kirchliches. Aus der Vertretung der hieſigen evange⸗ 
1 en Kirchengemeinde ſind im Laufe des letzten Jahres 
ve Tod und Auswanderung verſchiedene Mitalieder aus: 

chieden. „Nach längerer Zeit fand jünaft eine Sitzung der 
uneindeförperihaften ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand 
En er anderem auch die Zuwahl von Gemeindevertretern 
ſta Stelle der ausgeſchiedenen. Man nahm aber davon Ab⸗ 
mend, weil die Zahl der Gemeindemitglieder ſtark zuſam⸗ 

ugeſchmolzen iſt. 85 
beſob Die ſchwere wirtſchaftliche Lage kennzeichnet ſich hier 
9 onders deutlich in der Unterthornerſtraße (Torunsta). 
w Mittwoch fand wieder in einem Schuhwarengeſchäft eine 
Kanangsverſteigerung ſtatt. Der Jaden war mit 
ein Auftigen dicht gefüllt und man konnte bereits mit 7 al 


P 


aar Schuhe erſtehen. In kurzer Zeit wurden in an⸗ 


Ban 


Am 10. d. Mis. 10%, Uhr vorm., 
verſtarb mein herzengguter Mann, 
unſer lieber Vater, Sohn, Bruder 
und Onkel. der 


Tiſchlermeiſter 


Nobert Heise 


im Alter von 50 Jahren. 
Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Antonie Heiſe. 


Beerdigung Montag, den 15. Febr., 
um 3 Uhr nachm. von der Leichen ⸗ 
alle des Diakoniſſenhauſes Torun⸗ 
kre a. d. luth. Friedhof. 2250 


Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgange 
unſeres lieben Entſchlafenen, des 


Kaufmanns Franz Zährer 


ſprechen wir Allen unſern “ 


herzlichſten Dank 


„ wou Frobenlus 


äuffineibefurfelSiichräte . e e 


in Damen- u. Kinder: | Neu geſchmiert. verkft. ſchã 


Café „Pomorzanka“ ein Herr Waſik aus Podgörz. Eine 

Brieftaſche mit der Aufſchrift: „Bank M. Stadthaden, Byd⸗ 

goszez“, enthaltend Wechſel im Werte von 4950 Zloty und 

285 Zloty Bargeld ſowie wichtige Papiere, wurde unbemerkt 

aus dem Paletot geſtohlen. * * 
2 


Vereine,. Veronſtaltungen ꝛc. 

Die nächſte Fremdenvorſtellung der Deutſchen Bühne Thorn findet 
Sonntag, 21. Februar, nachm. 3 Uhr, im Deutſchen Heim ſtatt: 
„Der wahre Jakob“, Schwank in 3 Akten. Die auswärtigen 
Theaterbeſucher werden ſchon jetzt gebeten, ſich Plätze entweder 
durch telephoniſche (Rr. 482, Deutſches Heim] oder ſchriftliche 
Beſtellung (an Herrn Thober, Stary Rynek 31) zu ſichern. Preiſe 
3,20, 2,20 und 1,20 31. einſchl. Garderobengebühr. (2184 * * 

— — —— 


er. Culm (Cheimno), 11. Februar. In der letzten Sitzung 
unſeres Stadtpaxrlaments wurden unter anderem fol- 
gende Beſchlüſſe gefaßt: Zu den Koſten des Baues eines 

auſes für Akademiker in Poſen wurde eine Beihilfe von 
2900 Zloty bewilligt, und den Stadtarmen 200 Zentner Koks. 
Die Koſten des notwendigen zweiten Transformators wurden 
auch bewilligt. Die Herabſetzung der Preiſe für Licht und 
Kraft um 3 Groſchen pro Kilowattſtunde wurde beſchloſſen. 
Die Verpachtung der Weichſelfiſcherei für jährlich 420 Zloty 


Familie Zährer. 


und 


Aelt. Puchhalterin 


bilanzſicher, ſucht Be⸗ 
tigung, evtl. ſtun · 


Am 9. Februar, abends 8 Uhr, verſchied nach kurzem 
ſchweren Krankenlager im Krankenhauſe in Danzig unſer viel⸗ 
geliebter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Friedhöfen Fälle von Diebſtählen. Leider konnten 
bis dahin die Täter nicht ermittelt werden. 


Aus der Geſchichte der Gulmer Stadtnieberung. 


Bei der Gründung der Stadt Culm durch den deutſchen 
Ritterorden (die Ritter hatten allerdings bereits einen be⸗ 
wohnten Ort vorgefunden, den ſie mit dem Magdeburgiſchen 
Recht ausſtatteten) erhielt dieſe an der Weichſel ausgedehnte 
Ländereien. Allerdings hatte damals die heutige Stadt⸗ 
niederung nicht das jetzige Ausſehen. 1 
ſtrom waren keine ſchützenden Deiche vorhanden, und die 
Hochwaſſer fluteten gewiß bis zu dem entlangziehenden 
Höhenzuge hin. t 
ſtätten zeigen, waren nur die höher gelegenen Hügel bewohnt, 
während viele tiefere Stellen von Waſſer und Sumpf be⸗ 
deckt waren. Es hat exſt jahrhundertelanger Arbeit und des 
Schweißes tauſender deutſcher Anſiedlex bedurft. um zu 
ſchaffen, was heute vorhanden iſt. Aus den verſchiedenſten 
Gauen Deutſchlands ſind ſie hergekommen, um hier als Kul⸗ 
turpioniere zu dienen. Der größte Teil des Bodens war 
und blieb Eigentum der Stadt, und wurde den Anſiedlern 
nur zur Erbpacht gegeben. Die bebauten Grundſtücke gingen 
erſt durch, die Agrarreform nach dem Umſturzjahr 1848 in 


Graudenz. 


Gutsbeſitzer 


A Im Namen aller Hinterbliebenen 


Die Lokomotive erfaßte ihn, und ſchleu⸗ 


P. iſt ver 


Wie Fundſtätten vorgeſchichtlicher Grab⸗ 


e — AL Garderobe, jowie Zuxawski. dent» od. aushilfsweiſe, 
8 erren: und Damen⸗ Toruß⸗Mokre, Leong 8 : 0 
Otto Röhr Torun e ce 1m Crarlinstieno 39 fraß. Sit e 9.9292 an len Max Frobenius 
a een TTT 
Sie und Kunſt⸗Schloſſere ‚gept, Schneiderin 5 
10 nkonſtruktionen, eiſ. Fen fer, | uf. Rözanne 5. pf ff 1 h hi 2 Die Beerdigung findet Sonnabend, den 13. Februar 19%, nach⸗ 
1 * Lui ufenſtergitter, PR ic Kiagler⸗-Unterricht 2 vs 9 asc nen x mittags 2 Uhr von der Kirche in Niewald aus ftatt. W211 
e zupene Schweißerel, Nenaraturwerkſtatt (Anfängern) Preiſe der Fahrräder u. Zentrifugen 
g 410. Moſtowa (Brückenſtr.) 22. De a Reparaturen aller Systeme, 40jähr. Praxis, Rh 
} N 5 „ Erbed. Wallis, Torun. - A. Renne, Torun, Pickary 43. 5 
ö ar Oberschlesische F TE 
K . v. Lied — — Irudiohen Deutſche Bühne Grudziadz. 
Ohlen een 2 2 reun 8 1 orum 2 igt billigt an Sonntag, den 14. Februar 1926 
Fleiſch er: 4 . wegen NEN und Ausihmüdungse 
Koks Am Rosenmontag, den 15. Februar 99 7 Gefelle ee eng Eommerricchtstraum 25 
abends 8 Uhr, im „Deutschen Heim“: sıss auch in der Kolonial⸗ f Maskenball am Rofenmonta 
FN warenbrande und Sonntag, d. 14. 2. 26 — 
Briketts 5 «4 || Rettauration gut be. |findet auf vieleunden keine Vorſtellung. 
wandert, duch vom Wunſch don nachm. aon a ö 
ab Grube und ab Lager. Al an um den 0 ap 1. März 1926 4 Uhr an 2238 Nächſte Aufführung: Sonntag, den 21. 2. 26. 
AR | ' - Höhnli lechl. Nachrichten. 3 
ce ne, Lu ühntie teln Nee, uc Anteihten. Konitz 
| Owarzystwo Weglowe Maskenzwang. Demaskierung 12 Uhr. Bilett auf Rechnung Wurſteſſen green. Gemeine e. 
1 T | Tow. zZ ogr. por. BYE gegen Kaution über» von eigener Schlach⸗ r: Pfr Dieball 11 rr 
ö * Wen, Torum Kopemika 7. Eintrittskarten nur gegen Einladungen beim Kassierer, Herrn ||nehmen. Wield. bitte an tung Berbunden mit/Uhr: Sindergottesdienft, | Sonntag, d. 14. Febr. Mi, 
i ertreter ' pernika 7. Thober, Stary Rynek 31, außerdem am Sonntag, den 14. Febr., Kujawski, Bo ckbi ſeſt Pf. Dieball — Donners⸗ (Eftomihi), 
{ Kan des Yonzerns „Robur“ von 10-1 Uhr vorm., im Deutschen Heim, Der Vorstand. Grudzigdz. 0 5 58 — — — vr 7 5 Deeifaltigleits- Kirche. 
K Owice fur Pommerellen. 2086 ul. Kosciuszki 37, 2 108 a einlad. Freitag, nachm. 4 Uhr: Vorm. 10 Ahr Predigt 
RR . Doch. Michale. enhalfe, gottesdienſt. 2 
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den Beſitz der Exbpächter über, die dafür eine lange Reihe 
von Jahren an die Landrentenbank hohe Renten zu zahlen 
Hatten. Ein anderer Teil des Landes wurde von den Bür⸗ 
gern ſelbſt bewirtſchaftet, Stadtfeld und 
die Lippeparzellen. Jedes innerhalb der Stadt⸗ 
mauer gelegene Grundſtück beſaß ſeine Landparzellen, 
lange, ſchmale Landſtreifen, die früher, von den 
Beſitzern ſelbſt bewirtſchaftet waren, in den letzten Zeiten 
aber faſt ausſchließlich an Landwirte der benachbarten Ort⸗ 
ſchaften freihändig verpachtet wurden. Noch andere Flächen, 
beſonders Baumbeſtand, z. B. die Schöneicher Herrenkämpe, 
Hütung, Weidenkämpen und Seen wurden teils in eigener 
Regie der Stadt bewirtſchaftet oder als einzelne Objekte ver⸗ 
pachtet. Die Stadt ließ auf ihren Weiden bei Neugut die 
Stadtherde durch einen eigenen Hirten hüten. Die Bürger 
hielten Kühe, deren Zahl nach dem Werte der Grundſtücke 
ſchwankte. Noch vor einigen Jahrzehnten konnte man wäh⸗ 
rend der Sommermonate den Austrieb und abends die 
Heimkunft der Stadtherde beobachten. 

Ein großer Teil des ſtädtiſchen Geländes iſt ferner in 
Parzellen geteilt, und wird auf ſechs bis acht Jahre an die 
Meiſtbietenden verpachtet. Beſonders zwiſchen den Ge⸗ 
meinden Neuſaaß, Grenz, Culmiſch Dorpoſch und Podwitz 
liegen zahlreiche kleinere und größere Parzellen. Die ge⸗ 
nannten Gemeinden haben viele Bewohner, die nur kleine 
Grundſtücke von nur wenigen Morgen beſitzen. Dieſe ſind 
gezwungen, vom Magiſtrat Land zu pachten, wenn ſie Pferd 
und Wagen halten wollen. Die Nachfrage nach Parzellen 
war daher ſchon immer ſehr groß. Für manchen Landwirt 
war es geradezu eine Lebensfrage, daß er dieſe oder jene 
Parzelle zu pachten bekam. Es kommt noch hinzu, daß viele 
dieſer ſtädtiſchen Parzellen zwiſchen den Gemeindebeſitz der⸗ 
art eingeſtreut ſind, daß die einzelnen Wirtſchaften ohne 
Hinzupachtung der fraglichen Parzellen überhaupt nicht oder 
doch nur ſehr ſchwierig zu bewirtſchaften ſind. Die Pachten, 
die an die Stadt gezahlt werden mußten, waren in den 
meiſten Fällen daher ſchon immer recht hoch. Sie konnten 
vielfach nur deshalb gezahlt werden, weil durch gartenmäßige 
Bebauung mit Gurken und anderem Gemüſe dem Boden 
hohe Erträge abgerungen werden konnten. Auch waren 
viele der kleinen Pächter als Arbeiter und Handwerker tätig, 
und konnten ſo den Arbeitsverdienſt zur Pachtzahlung ver⸗ 
wenden. Die Zeit der Termine zur Neuverpachtung, die 
gewöhnlich im Frühſahr im Gaſthauſe zu Podwitz ſtatt⸗ 
fanden, war für die Parzellenpächter ſehr kritiſch. Es konnte 
vorkommen, daß Parzellen, die ſeit Jahrzehnten von einer 
Familie gepachtet geweſen waren, durch Überbieten oder 
einen Trick einem anderen Pächter zugeſchlagen wurden, 
oder daß der Pachtzins derart in die Höhe getrieben wurde, 
daß von einem Reingewinn aus der Pachtung überhaupt nicht 
mehr die Rede ſein konnte. Schwere und langandauernde 
Fehden waren oft die Folgen der Landverpachtungen. Zur 
Beauſſichtigung des ſtädtiſchen Landbeſitzes hatte die Stadt 
einen beſonderen Beamten, den ſtädtiſchen Kämpeninſpektor, 
für den in Podwitz ein beſonderes Dienſtgrundſtück vor⸗ 
handen war. Er hatte auch darauf zu achten, daß die Be⸗ 
ſtellung der Pachtländereien ordnungsmäßig erfolgte. 

Nach der politiſchen Umgeſtaltung wurde vom Magiitrat 
ein kleiner Teil des Landbeſitzes verkauft. Beſonders vor 
der Inflation herrſchte in der ſtädtiſchen Kaſſe kein Geld⸗ 
überfluß, und da wurden die ungünſtig gelegenen und 
ſchwerer zu verpachtenden Parzellen „verſilbert“. Die Pacht⸗ 
ſätze wurden auch in Roggenwährung normiert. Da man 
an hohe. Pachtpreiſe gewöhnt iſt. und viele Parzellen für 
manche Pächter unentbehrlich ſind, zahlten manche deutſchen 
Pächter für den Morgen bereits vier Zentner Roggen, ein 
Preis. der bei liquidierten Grundſtücken für das nackte Land 
pro Morgen kaum höher bezahlt wurde. Die Verpachtung 
findet nicht mehr in Podwitz ſtatt, ſondern im Gaſthauſe zu 


Nognenbrnt 


3 Pfund 52 gr. 

Preis im Brot einge⸗ 
druckt. Zu beziehen 
durch unſere Milchver⸗ 
kaufswagen und die 
meilt. Kolonialwaren⸗ u 
geſchäfte. Wigg, pow. Swiecie. Zeugnisab 


Schweizerhof N 
Sp. 3 ogr. odp. ermüller 
Eleltr, Walzen jerite Kraft, für eine 
Schrot⸗Mühle ze nee Kere 
rellen für bald oder 
Neuer Markt; ſpäter geſucht. 


Es wollen ſich nur 
ſchrotet jederzeit Bewerber mit lang. 


Erfahrungen melden. 
Getreide. Offerten u. S. 2246 
80 gr per Zentn. 1488s an die Geſchäftsſtelle 
Nehme jeden Polten 


Rundholz 


ſo das 


Einen tüchtigen 


Schmiede⸗ 
Geſellen 


(Selbſtarbeiter) 
L. Jahnke. 
Schmiedemeiſter, 


Ein tüchtig. gelernter 


an zum 294 mit eigenen Leuten für] Knaben v. 9u 7 J. 
Lohnſchnitt, 150-650 Milhtühe und Oehlrich? 


weicher reell u. jauber| geſücht. Nur die beiten pow. Daialdowo. 
ausgeführt wird. Referenzen werden be⸗ 
Tartak parowy rückſichtigt. — Anmel⸗ x 
w Rogowie, p. Inin. dungen an 2248 1. April gepr. epgl. 
Empf. beitens meine Guts verwaltung 


Wydrzno, 


kann zu jeder Zeit ein⸗ 


treffen, mit 3—4 Mann. mit Hofaänger, nücht. m. poln. Lehrerlaubnis 
in u. guter Fahrer, verkr. für zwei Kinder im 
ein 


Albert Area Al m. Pferde., 
Taſchau, pocz. Jezewo, e 


3 zum 1. April 26 
Iffene stellen 


Hude, R-gstown, 
Zuverl., ev., unverh. 


powigt Torun. 


Shioßgärtnerei 
dalefie, pow. Szubin 
f. 350 Mrg. (ſchw. Bod.) 
Z. 1. 4. 26. od. früh. geſ. 


ſucht zum 15. d. Mts. 
Gehaltsanipr. u. begl. aeg 


1 Gärtner: 
Zeugn.⸗Abſchr. an 2040 DI 


Magen: u. Alter v. 8 u. 6 


uch t 


P. 2232 


Frau Gutsbeſitzer 
N we ne Er in, wird eingeſtellt bei lüchtige Birtin, 
omyſe bei Pelplin 2212 
2 perf.im Kochen, Baden, 
e R. Haedeke Einſchlachten u. Feder⸗ 


Chelmza, pow. Torun. 


Echmied — 
Maſchiniſt 


i zum baldigen Antritt 
andes ech. Dalchinen | Molferei + enoffenfc. 
andi le ®. ſelbſt⸗ Wielka Klonia, 

n alle Repara⸗ 
xen ausführen Sen; 2213 M. Rauh. 


mit Angläbrlo, guten Molkerei⸗ 
lehrling 


omorsti. 
Evangel. Stütze 


etw. Nähen, fleißi 
guverläffig, 


auf groß. Gut geſucht. 
Anmeldungen an 


nicht unt.16 Jahren alt, guten Zeugniſſen und|mitbeiorgen muß, ſofort weiter im Moltereiſach Gutshaush. Gutegeug- 
7 . ſtellt von fofort ein 1403| Gehaltsanſprüchen an oder 1. März geſucht. auszubilden. Offerten niſſe e Off. 
udrzno, Molterei⸗Genoſſenſch. Direktor Dr. Güſewell, rau Bigalle 24 unter L. 2066 an die unter K. 2197 an die 


Kr. Grudzisds. am! Nunst, pow. Wabrzerno] Peivlin, Zuckerfabrik. Luclawice per Naklo. [ Geſchäftsſtelle d. 


17 1. 4. 1926 wird für ca. 2400 Mrg. große 
übenwirtſchaft ein epgl., nicht unter 25 

alter, unverheirateter 
geſucht. Derſelbe hat nach Suche von ſoforxt öder 
allgemeiner 


ſucht Inſpeltol ſchaften. Polniſche Sprache 


poczt 


dieſer Zeitung erbeten.] Gef, z. 1. Apr. 26 gepr. 


Schweizer | Lehrerin Stütze, 


ädch. v. 11, zwei die Kochen, Federvieh⸗ 
aufzucht uſw, übern. 


Od. füchtige Wirtin Sir. 2. Dekra each. 


e kurzen ! 


40 Jungvieh zum 1. 4. Mf. Turza, p. Plosnica, 
2022 
Geſucht für ſof oder anſprüche bitte einſend. Bydgoszez w. bevorz. 
Offerten unt D. 2145 Torun. Kopernika 11. 
L i In, jan b.Geihäftsit.d. 1g. Suche von ſoforf oder 
Schaſſchur ee e AUTO" s 
„ar, Grubzigdz. oder Kindergärtnerin f 
Derheirat. Kutſcher 1. Klaſſe fahrene, tüchtige 
niſſen, ſucht v. 1. 
BE ODE een en 
die perfekt kochen kann. 
2 Dworcowa 20. I. richten an 


ahren 
Angebote unt. J. 2176 
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Geſucht ev., poln. ſpr. 
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eſucht. Angebote mit ſchaftsbeamter die gut u. ſaub. arb., 
eugn.⸗Abſchr. u. Geh.⸗ beider Landesſprachenſſucht Beſch. . fein Häuß, 
80 in. Wort und Schrift] auch auf Güt. Off. unt. 
mächtig, ſucht Stellung K. 1497 a. d. Eſchſt d. 5 
als nne DLR, Suche zum 1. J. od. 


allierer, ſpäter Stellung als 


Kinperftäulein 


ilfe im Haushalt. 
abe gute Umgangsf. 
rfahr. in Kinderpflege 
Hand⸗ 


ae 


Sommerkorn. Geſchäftsſt. d. Dt. Roſch. 


Geſucht z. 15.3. od. 1.4. 5 5 


bei Biaſosliewie. 8 


Kindern von 4 und 3 j 
Jahren ſuche ich ein|Belhäftafteite'p gelte, [u 
iehzucht. Zeugniſſe u jung.“ 
Suche Gee ar N 
ou. F. ar 
Mollerei⸗Lehrlin Hane, „p. Biskupiec 
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zum 1. oder 15. März. 
Meldungen mit Schil⸗ 


Verhält niſſe 


vom 1. 4. geſucht. Per⸗ luchay, p. Golub. 
p. Tucholg, Pomorze. jet im Kochen, erfahr. ae 2. Ga 

n allen häusl. Arbeit., 
Haushalt 
Perſonen, Hilfe vor⸗ 


handen. Meld. m. nur welches das Federvieh 


Neuſgaß, das einen Beſitzer polniſcher Nationalität hat. 
Leider ſpielen bei den jetzigen Verpachtungen bereits poli⸗ 
tiſche Momente mit. Die nach der politiſchen Umgeſtaltung 
hier heimiſch gewordenen neuen Landwirte vermögen einen 
derartig hohen Pachtpreis aus dem Pachtlande nicht heraus⸗ 
zuwirtſchaften und gingen daher bei dem letzten Pachttermine 
gegen die Bieter deutſcher Nationalität tätlich vor. Tatſäch⸗ 
lich ſoll ihnen auch mehrfach bei einem Gebote von 17 Ztr. 
Roggen pro Morgen der Zuſchlag erteilt worden ſein. 


Kleine Nundſchau. 


* Tanzböden. In Paris gibt es jetzt einige elegante 
Ballokale, in denen man auf Glasböden tanzt. Ein 
ſolcher Boden bereitet aber mehr den Augen ein Feſt als den 
Füßen, denn er wird von unten farbig erleuchtet und 
taucht mit ſeinen vielfachen Reflexen den ganzen Raum in 
ein Meer von buptem Licht. Wer darauf tanzt, ermüdet 
raſch, und ebenſo verhält es ſich mit den Marmorfuß⸗ 
böden, die manche Tanzſäle der Riviera enthalten. Zu 
Anfang tanzt es ſich vorzüglich, dann wird man raſch müde, 
und ſchließlich ſchmerzen die Füße und Beine. Sehr viel 
beſſer ſind einige Tanzböden, die in engliſchen Feſtſälen er⸗ 
probt wurden. Da iſt ein Fußboden aus ſorgfältig gewählter 
Eiche, der auf 10000 ſtählernen Spiralfedern ruht. 
Die Elaſtizität dieſes Bodens iſt außerordentlich, aber ſie iſt 
zu groß und veranlaßt zu Sprüngen, zu emporſchnellenden 
Bewegungen, die dem modernen Tanz widerſprechen. Ein 
anderer Londoner Tanzboden beſteht aus Pinten« 
Balken die an Ketten aufgehängt ſind und in einem ſorg⸗ 
fältig berechneten Gleichgewicht bleiben. Das Tanzen iſt 
hier außerordentlich leicht, und man ermüdet nicht. Dafür 
machen ſich aber gewiſſe Schwankungen bemerkbar, die nicht 
angenehm ſind. Das Beſte dürfte daher immer noch ein 
1 85 5 ſein, der aber nicht zu glatt gebohnert 
ein darf. z 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen ſein; anonnme Anfragen werden grundfätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgufttung 

beiliegen. Auf, dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


8 R. W. 100. Den Vertrag können Sie nur löſen durch eine 

Vereinbarung mit der Feuerverſicherung. 0 

. E. in S. 1. Wenden Sie ſich an das Auswanderungsamt 

in Warſchau, da werden Sie alles Erforderliche erfahren. 2. In 

dieſer Sache wird Ihnen die nordamerikaniſche Geſandtſchaft in 

Warſchau Auskunft geben können. 3. Ein Schweizerverband in 
unſerer Gegend iſt uns nicht bekannt. 

Swiecie. Aufwertung etwa 60 Prozent. Die 31800 Mark 

waren wert 24461 31; 60 Prozent davon wären 14 676,60 31. Da 


bei Reſtkaufgeld die Veränderungen zu berückſichtigen find, die mit. 


dem belaſteten Grundſtück vorgegangen ſind, fo iſt natürlich ange⸗ 


ſichts Ihrer Schätzung des Obfektes an eine ſo hohe Aufwertung 


nicht zu denken. Zur Abſchätzung zwingt Sie niemand, es ſei 
denn, Sie ſind der Anſicht, daß das Ergebnis der Abſchätzung für 
Sie günſtig iſt. Natürlich können Sie im Bedarfsfalle beide 
Käufer, den erſten und den zweiten, in Anſpruch nehmen. Auf 
Zinsberechnungen können wir uns nicht einlaſſen. 

Nr. G. B. 500. An Kapital haben Sie zu fordern 25 Prozent 
150 reſp. 300 Goldmark. Zinſen für das erſte halbe Jahr 1925 
12 Prozent, und für das zweite Halbjahr 1925 2,5 Prozent. 

Lang jähriger Abonnent. Wenn der jetzige Beſitzer perſönlicher 
Schuldner iſt, was wir aber nicht wiſſen können, dann iſt er für 
etwa 60 Prozent haftbar, ſonſt nur für 186 Prozent. 


L e 
wird geſucht. 
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Oberleitung zu wirt⸗ liches, einfaches 
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Frau Ti 
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2¹ 
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Zur Aufſicht von 2 leiter u. dergl. Offert. 
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ung. Mädchen Bäckergeſelle 


a sans, alt, der auch ſowie i. Nähen, 
elbftändig arbeiten 
önli tann, ſucht von ſofort Offerten unt. N. 2 
7 e 5 inät. Stellung. 2235 L. d. Geihättsit. d. 


rau J. Mennide Joſer) Machnikoweli 


p. Lientewo, pow. Ko» 
scierzuna, Pomorze. 
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Küchenmädchen Jung. Mechaniker am liebſten im Kreiſe 
bereits i. Moltereitätig | Wirſitz. Bin erfahren 


geweſen, wünſcht fihlin allen Zweig. eines 


an 
Ze 
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Suche vom 1. 4. oder auch ſpäter Stellung als 


Brennereiverwalter 500 veichſelſtangen, 


Anweiſung, |mä ihr „ohne Familie. Beſitze 20⸗jährige Praxis und 

ir ſpäter fleißiges, ehr bin ius allen Zweigen den Bene i 15 fm Erlenrollen, 

3 aufs Beſte vertraut, ſowie elektriſchen Licht 20 tm Eſche und 

2202 Beding. Perſönl. Vorſtellung nur auf Wunſch. Stuben mäd Ell anlagen, Buchführung. Kaſſenweſen, deutſch 

e mit ſelbſtgeſchrieh. Lebenslauf, 

chr. u. Gehaltsforderung. zu richt. das ſich vor keiner Ar» 

an die Gutsuermeitung AArusge Samt: 
wy. 


30. Malllergeſ 


für kleine Waſſermühle (Terbem) von ſofort 
geſucht, der auch kleinere Reperaturen aus- 
führen kann. 224 

Schriftl. Bewerbungen unter 270 an die 
Filiale d. Pommereller Tageblatts Kartuzu erb. 


ert auf Dauerſtellung 


Kryſchinski. Nart 
Tezem 


— — — 


0 
(Pomorze). 


a Speiſezim 
Stühed. Hausfrau. Sich n bee e 


Berheirateter Se für m. Tochter 


. odtke. 
od jpäter zur weiteren Hanzigerſtraße 131/132. 
5 7 gut. Fachm., 
eutſch u. polniſch perf., 


„ ſucht v. ſofort od. J. 4. 
ahr prakt. Pomme Daueritellung. Off. a. 


Polakowski, 2104 


Aufnahme auf einem 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Anu Verkäufen 
andels⸗ 
A. Tgahrt, oder Privatgäxtnerei. 


Mia e Walichowh, por | Angebote zu richten an I gutes Wohnhaus 


m.4-—6 
Dbitgarten und etwas 
Land geg. Barzahlung. 
Offert. erb. W. 
Dielszun. £ 
powiat Gniezno. 


51 er Ben 1 
oßgärtnere 
Ehemaliger Oles'n Ba a, powiat 


2199 


in Bud goszez zu 


f Off. unt. N. 1514 an die 
arbeit und g. lg | Geichäftsitelle die Sta. 


t 
ädergeielle, Garezun ee Der feder dd 
* * 


Epeiſez mmer 
in Eiche, allermodern- In ſern von ca. 200 kg 
ſte Ausführung, verk.] 

preiswert, auch 
Teilzahlung 


itg.!Gejchäftsitelle d. Ztg. 


17lähriger Abonnent. Ob Vorkriegs⸗ oder andere Hypolzek — 
jede Darlehnshypothek wird mit 15 Prozent aufgewertet. Die 
Ihrem Falle beträgt die aufgewertete Summe 1666,65 31. 
rückſtändigen Zinſen werden bis 1. 7. 24 auf 15 Prozent herabe‘ etzt 
dem Kapital zugerechnet. Vom 1. 7. 24 erfolgt direkte Zinszablaer 
Sie können die Hypothek auch früher zurückzahlen, müſſen fie a 
vorher ordnungsmäßig kündigen. Sie 

L. L. 57. 1. Da wir nicht wiſſen, welche ruſſiſchen Vader ihr 
meinen, können wir keine Auskunft geben. 2. und 3. Der — 
des ruſſiſchen und des polniſchen Geldes war zu den verſchiedenen 
Zeiten ſehr verſchieden. Während vor dem, Kriege 0,375 Rubel 37 
1 31. war, fiel der Rubel im Auguſt 1921 auf 200 Rubel = 1 X | 

A. R. Zoran. 1. Die Forderung wird auf etwa 60 e 
15 184,80 31. aufgewertet. Es könnte fein, daß die Erben e — 
höhere Aufwertung verlangen (der Satz von 60 Prozent deen g 
ſetzlich nicht feſt); deshalb iſt ein vorheriges Einvernehmen, nb 5 
2. Nach dem deutſchen Aufwertungsgeſetz vom 16. Juli 1925 7 8 
in dieſem Falle „der Satz von 100 Prozent des Gol * 
markbetrages der Forderung nicht uber ſchritten 
werden“ ( 10 (8) a. a. O.). Es bleibt alſo für Vereinbarunge 
zwiſchen den Parteien ein weiter Spielraum 

K. 12. Sie können ſich der Verpflichtung, die Kinder zur Schu 
zu ſchicken, nicht entziehen, auch wenn dieſe Schule Ihren“ Wünſche 
nicht entſpricht. fe 

H. B. in Br. 1., 2. Beide Hypothekenforderungen find 2 
kaufgeld, auch wenn fie in andere Hände übergegangen find. vn 
wertung etwa 60 Prozent =. 1481,40 Z. reſp. 2285,40 31. Es font 1 
natürlich auch im erſten Falle nur polniſche Valuta in 2 0 5 
3. Wenn die Steuer fällig war, dann iſt die Pfändung gerechtſert 5 

Julius E. in D. Wir find der Anſicht, daß hier eine 6 as 
zentige Aufwertung am Platze ift, d. h. für den Monats betrag v 
6 Mark 7,40 3k. das 

P. P. 1. Das deutſche Aufwertungsgeſetz beſtimmt ern 
Reſtkaufgeld nur, daß dabei von dem normalen Höchſtſatz (25 8 
zent) abgewichen werden kann, es enthält aber keine weitere Dur 
krete Angabe, die auf Ihren Fall Anwendung finden könnte. 2 
§ 10 (8) a. a. O. kommt für Sie nicht in Frage. 2. Der art 
46 000 Mark ſchwankte während des Dezember 1922 zwiſchen en 
Goldmark in der erſten Dekade, und 29,16 Goldmark in der I 
Dekade des Dezember 1922. 3. Die 7500 Mark hatten am 12, 4. 22 
einen Wert von 1072 50 Goldmark. ird 

S. Z. 1. Aufwertung 5 Prozent, höchſtens aber 125 31. 2. * 
aufgewertet nach dem Zeitpunkt des Erwerbes der Anleihe. 2 
trag iſt zu richten an den Urzad pozyczek panſtwowych, e 
Senatorska 29. Dem Antrag iſt beizufügen der Beweis dafür, 
daß Sie die Anleihe in dem und dem Monat 1920 erworben ur 
und daß dieſe feitdem in Ihrem Beſitz iſt. 3. Sie find allem 
ſchein nach Danziger Staatsangehöriger. 

A. F. Jez. Derartige Kautionen ſind wertlos. 0 St. 

Fr. R. J. Nr. 80. 1. Sie hoben etwa 60 Prozent — 6428,40 
zu bezahlen — nicht 6000 Goldmark, wie Ihr Gläubiger . 
Hier gilt volniſches Recht. 2. Eine Vereinbarung zwiſchen — 
Parteien iſt auch gültig, wenn ſie nicht vor dem Notar getroff 
wird. in 

„Kohleuſäure“. Selbſtverſtändlich kann man Ah das 7 
machen, wenn man die nötigen Vorrichtungen hat und den genre 
Prozentſatz von Kohlenſäure abmeſſen kann. Zur Feſtſtellung 
Temperatur iſt natürlich ein Badethermometer erforderlich. 15 

A. S. 25. Ein Aufwertungsgeſetz beſteht in Polen Thon re 
zwei Jahre. Wenn ſeinerzeit Ihr Gläubiger die ihm von Ihne 
err deze Schuld 8 Vorbehalt angenommen hat, 
er nichts mehr zu fordern. 

G. H. 100. Maßgebend für Ihre Anſprüche auf Zinſen iſt der 
Verkaufstag reſp. dje Beſtimmungen dieſes Kaufvertrages. Sir 
die Wertberehnung des Reſtkaufgeldes iſt maßgebend die Zeit ſen 
Entſtehung dieſer Forderung. Von welcher Summe Sie Zinſcht 
beanſpruchen können, können wir Ihnen nicht ſagen, da wir a 
wiſſen, aus welcher Zeit das Reſtkaufgeld ſtammt. Iſt es 3 
kriegsgeld, dann hätten die 10 000 Mark einen Wert von 12 345 Hr 
wovon Sie etwa 60 Prozent = 7407 31. zu beanſpruchen hätten. 5 

A. K. Nr. 18. 1. Mit dem Gewerbepatent und der Umſatzſten - 
iſt es nicht getan, Sie münen auch noch Steuer vom Ae 
bezahlen, das zum größeren Teil doch wohl aus der Mühle fl — 
2. In Polen werten die Sparkaſſen nicht einheitlich auf, derne 
nach dem Vermögensſtand der einzelnen Kaſſe. Deshalb 15 
Sie ſich an die Kaſſe felbſt um Auskunft wenden. In Dentſchlon 
iſt die Aufwertung ähnlich, nur daß dort ein Mindeſtſatz a 
12!/a Prozent vorgeſehen iſt. Daß Spareinlagen aus der eit 
1918 voll aufgewertet werden, entſpricht nicht den Tatſachen. 


Abzugeben find: 


un per Sublowy 


2464 


als 


Speiſezimmer oder 


arszab sta 13, Keller. 


Wit verlaufen 


auf fremde Rechnung: für kleine Waſſermüble. 
78 


Schränke, Spiegel. 5 
Tiſche. Schreibt. Betten, Angebote an 
Stühle, Lampen, Kom: Bormann, Gogo 
moden Servier⸗ und 
1 Blumentiſche u. a. m. 


19 J. alt, von ſofor 


Erlernung des 


Hausſtandes, geen u. nene Kopf. 


ell u. neue Kopf⸗ 
en zu verkauf. 1812 1 en 
röß. Gut od. beſſeren Sienkiewieza 21. 1 T. r. für zwei Perſonen, 
tadthaush. Selbige — 2 leere Zimmer 


Nr. 15, 11. Zentr. d. St. 


1 gut erhaltener 


Geſch.⸗Wagen 


1515 
Offert. unter 


9.1492 


Ludwilowo 1376 
Gromadno,pw.Czubus . I 


Kinderwagen mit elettriich 


Kaufe ſofort 
Mt 


immern nebit 
ſucht. Offert. 


anke, 


tagiewniki, k. man a. billigſten b. 


T. Bytomsti 


Dworcowa 15 a. 2180 ; 
Gdanista 21 u. 31/32, bogleich pagsta 47 


Nähmaschinen 


das allerbeſte Fabrikat, 


Tu. 2 möbl. 3 


2265 


errn od. Dame f. n 


Beding. u.langfähriger 
? abi) raſinskiego 10. 


Garantie Bydgoszcz. 
Sniadeckich 20, 1448 


Jahnpraxis 
an beſſ. Herrn von jo or 


kaufen geſucht. 
nr od, ſpäter 3. P 


Arbeits: 


er 
ebote erbittet 2190| an Herrn zu ver! 
‚Henjel, Dworcowag? % Carbarn 


Sauerkraut za 


in neuen, eicheuen 


Chodkiewicza 28. 151 


Schlafzimmer 


inhalt. oder in franko annen) 
einzuſendenden Fäſſern 


hat abzugeben b U 


en 
Domin. Kotowiecko, bei Frau z 
pow. Pleszem. 1790 1500 Danzig 


lter 
auf an: 


ale 


Tiſchlerei 15 
Jackowskiego 33. 


Suche WE 
Pächter 


‚voll 
2 gut erhalt., Harfe Möbl.Zimm.“ wer; 


31.11. 
. 


Rüster 


und Birkennutzholz era 
Herrſchaft Zaleſie, Kreis Subin 
Bin 32 3. alt, D.Doln. |mnfomar Haiterantſi 

welches auch Schweine 24 Jahre alt, ſucht Be⸗ lache A ae gelegen heitstauf! 


füttern muß. 2261 ſchäftigung als Heizer 
und dergl. Offert. unt. 


a 


Öogolinef, Bydgoszcz. 
.... © 


Suche v. ſof. od. ter 


bereits 1 J. eine Haus- fired pez -g mit Küchen dende ge 


üche 
Sanni nec un u.6-7 Dr.üarministiego |3"13.: Wohl Me 
Taſchengeld erwünſcht. 


12 ner 
Zentrum der 881 400 
in großer Auswahlſan d. Geſchäftsft. d. 31. 
n. 
eten 


ermi 
a 47, L. 


ꝙ— 
Offerten an "00 verkauft unter aünftig.|ohne Wäſche an 


a. d. Geſchſt. dieſ. Ztg. 


ermieten 


7 i 47. I. K. 
Tenehüh.Nhodeländ,). Geſchirre 1508 Sniadeclich — 
Del Haherad, Lage. zu kaufen geſucht. An⸗ 
maſchine verlauft 


0 le 
finden geile 


1 250. 0 


